el Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 8 


227. 


Mittwoch den 29. September 


N | An die geehrten Zeitungslefer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December möglichft zeitig zu veranlaſſen, — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
N In der Haupt⸗Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 

In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. f 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
In der Handlung des Herrn F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
— — Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 


3 2 
een 


[93.142.999 
ir a 
„ 13 
inne 


Die aus wärtigen Intere 


ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
5 Di 


Wk 


C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


Gotthold Eliafon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
— Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


C. A. Jacob, Nikolaiſtraße Nr. 13 in der gelben Marie. 


; r ſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


le 


b Bekanntmachung. 
Die von Ihren Majeſtäten dem Könige und der Kö⸗ 
igin uns zur Vertheilung für hieſige Arme allergnä⸗ 
digſt überwieſenen Gnadengeſchenke von reſp. 800 Rtlr. 
Court. und 300 Rtlir. Gold, in Summa 1366 Rtlr. 
20 Sgr. Court., ſind von uns an 302 der Hülfe eben 
ſo würdige als bedürftige Perſonen vertheilt worden. 
Breslau, den 29. September 1841. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenz Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
— 


—— 


Inland. 


Berlin, 26. September. Se. Majeftit der Kö: 
nig haben dem Geheimen Regierungs⸗Rath Jacobi zu 
Düſſeldorf den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der 
Provinz Sachſen hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Der General⸗Major und Direk⸗ 
tor des Militair⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs: 
Ministerium, von Coſel, aus Schleſien. 

Berlin, 26. September. (Privatmittheilung.) 
Geſtern Morgen iſt Hier bereits aus Prag die betrübende 
Nachricht über den am 20. d. M. bei dem Manöver, 
in der Nähe von Guttentag, erlittenen Unfall des Prin⸗ 
zen von Preußen eingegangen.) Ein unvorſichtig 
abgefeuertes Gewehr, das mit einem Korkpfropfen gela⸗ 
den war, hat eine leichte Verletzung an der Wade des 
Prinzen hervorgebracht, ſo daß Höchmwerfelbe dadurch 
verhindert iſt, zu Pferde oder zu Fuß den militäriſchen 
Uebungen jetzt beizuwohnen. Bei den vielen Unfällen, 
welche dieſen edlen Prinzen ſchon betroffen, können wir 
dem Schöpfer nicht genug danken, daß alle dieſelben 


„) Vergl. Breslauer Ztg. vom 24. Stptbr. Die Staats: 
Zeitung vom 27. Septbr. fügt unſerer Meldung folgende 
Bemerkung bei: „Wir können aus authentiſcher Quelle 
die Verſicherung hinzufügen, daß, als am folgenden 
Tage das Steinchen aus der Wunde entfernt ward, der 
Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Königlichen Hoheit zr keinerlei 
Beſorgniſſen Anlzß gab, und Höchſtdieſelben auch dem 
ferneren Verlaufe des Manövers im Wagen beizuwoh⸗ 
nen beabſichtigten.“ . 
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ohne bedeutende Gefahr vorübergingen. Nach der näm⸗ 
lichen Mittheilung geben die Aerzte Hoffnung, daß der 
hohe Verwundete in einigen Tagen wieder hergeſtellt 
ſein werde. — Die Prinzeſſin Karl iſt vorgeſtern 
Abend mit der Anhalt'ſchen Eiſenbahn in einem Tage 
von Weimar hier eingetroffen. — Unter den vielen 


Fremden, welche ſich gegenwärtig in unſerer Hauptſtadt 


aufhalten, ſind beſonders beachtungswerth der Lord 
Plunkett, Pair von Großbritannien und Irland mit 


| feiner Familie, fo wie der baden'ſche Profeſſor Welker 


aus Freiburg. Letzterem werden von Seiten unſerer Ge⸗ 
lehrten viele Aufmerkſamkeiten erwieſen. Seine Ver⸗ 
dienſte um Geſchichtsforſchungen und ſein Rednertalent 
find der gebildeten Welt zu bekannt, als daß wir fie 
hier noch ſpeziell erwähnten. — Mit dem nächſten 
Monat wird die Eiſenbahn nach Leipzig nur ein 
Mal des Tages befahren, aber ſo eingerichtet ſein, daß 
man an einem Tage von hier nach Dresden fahren 
kann. Auch wird mit dieſen Fahrten um dieſelbe Zeit 
der Gütertransport beginnen, welcher bis jetzt noch we⸗ 
gen Mangel an Nemifen und an Transportwagen nicht 
ftattfinden konnte. Bei jedem nach Leipzig abgehenden 
oder von dorther kommenden Zuge befindet ſich ein ſo⸗ 
gennantes fliegendes Poſtamt, das in einem eigends dazu 
eingerichteten Wagen beſteht, worin ſich ein Königlicher 
Poſtbeamter mit einem kleinen Büreau aufhält, um 
Briefe von den dazwiſchen liegenden Ortſchaften mitzu⸗ 
nehmen. — Die hier auf Aktien errichtete Filztuch⸗ 
Fabrik hat eine Dampfkraft von 60 Pferden und be⸗ 
ginnt ſchon die erſten Gefpinnfte anzufertigen. Die Un⸗ 
ternehmer verheißen uns, in einigen Jahren Tuche faſt 
um die Hälfte billiger liefern zu können, als wir fie 
gegenwärtig erhalten. Bekanntlich hat dies Fabrikat 
in ſo fern den Vorzug auch vor den bisherigen Tuchen, 
daß es waſſerdichter und dauerhafter als jene iſt. — 
Nach einem uns vorliegenden Plane wird unſte Reſidenz 
durch die im nächſten Frühjahre zu beginnende Bebau⸗ 
ung der ſogenannten Köpnider Felder um vier 
zehn neue Straßen vermehrt werden. — Unſere Staats⸗ 
Zeitung erhält mit dem Anfang des kommenden Jah⸗ 
res nun ſicher eine Veränderung, indem ſie uns reflek⸗ 
tirende politiſche Artikel und ein Feuilleton wiſſenſchaftli⸗ 


ſich hier Orts direkt an die Haupt > Expedition und auswärtig an 


Expedition der Breslauer Zeitung: 


chen Inhalts geben wird. — Die Gauner, welche 
gewöhnlich nur im Winter ihre Praxis in ausgedehnte⸗ 
rem Maaße hier auszuüben pflegen, machen ſich leider 
jetzt ſchon auf eine bedenkliche Weiſe geltend. Viele 
glauben, daß dieſe Diebesbanden durch den leichtern 
Verkehr mit der Eiſenbahn uns jetzt zugeführt werden.“) 
— Der Herrmannsverein in Detmold hat dem 
hieſigen Gelehrten und Dichter Dr. Firmenich für 
ſein begeiſterndes deutſches Bundeslied und für den Vor⸗ 
ſchlag zu dem oft ſchon beſprochenen Nationalverein das 
herzlichſte Dankſchreiben zugeſandt, indem er denſelben 
zugleich erſucht, die Fülle ſeiner edlen Begeiſterung auch 
fürder der großen Sache des deutſchen Vaterlandes zu 
weihen. 

Diebe hatten das egyptiſche Muſeum ( f. oben) 
vieler werthvollen Gegenſtände (6—8000 Thlr.) beraubt, 
ſind aber durch die geſchickten, eifrigen Nachſorſchungen 
des Polizeiraths Dunker bereits zur Haft gebracht und 
ſo gut als überführt, wenn gleich ſie ſelbſt die That 
durchaus läugnen. Beſſer wäre es freilich, man hätte 
die geſtohlenen Sachen wieder, als die Thater, doch die⸗ 
ſer Wunſch wird ſich nicht ſo leicht erfüllen laſſen. Es 
wird nicht unintereſſant ſein, einiges Naͤhere über die 
Art und Weiſe zu erfahren, wie die Ihäter entdeckt wur⸗ 
den: Details, von denen wenigſtens hieſige Leſer, n 
Ihre Zeitung ſo viele zählt, gern Kenntniß nehmen wer⸗ 
den. Unmittelbar nach entdecktem Diebſtahle war es die 
erſte Sorge geworden, Agenten in allen Theilen der Stadt, 
und beſonders an den Orten zu haben, wo liederliches 
Geſindel zu verkehren pflegt, damit ſie auf alle Vorgänge 
und Geſpräche achten möchten. Auf dieſe Art gewann 
man Kenntniß von elnem Geſpräche, das zwei verdäch⸗ 
tige Subjekte, die ſchon vielfach in Unterſuchung gewe⸗ 


) Die Staats⸗Zeitung enthält folgende Erklärung: „um 
jeder ferneren Anfrage über die Gegenſtände, welche in 
der Nacht vom 18ten zum 19ten dieſes Monats aus 
dem Königl. Muſeum in Monbijou entwendet 
worden find, zu begegnen, ſehe ich mich veranlaßt, zu ers 
klaren, daß dieſer freche Diebſtahl nicht, wie man allge⸗ 
mein glaubt, in der Sammlung der Aegyptiſchen Alter⸗ 
thümer verübt worden iſt. 

Berlin, den 24. September 1841. 
Paſſalacqua,.“ 


fen find, in einem öffentlichen Haufe, wo fie ſich unbe⸗ 
lauſcht glaubten, gehalten hatten. Sie unterhi ſich 
nämlich darüber, ob der Diebſtahl ſchon in öffentlichen 
Blättern beſprochen ſei; Einer gab dem Andern die Ver⸗ 
ſicherung, alle Gegenſtände ſeien ſicher untergebracht, auch 
der goldene Armring (280 Dukaten am Werth), darüber 
„könne er ruhig ſchlafen“. Dieſes Geſpräch wurde noch 
in der Stunde, wo es gehalten war, der Behörde zur 
Kenntniß gebracht; doch da die Meldung erſt durch die 
dritte Hand geſchah, hatten ſich die Thäter inzwiſchen 
aus jenem Hauſe entfernt, und man mußte die fernern 
Nachforſchungen auf Muthmaßungen gründen. Durch 
dieſe geleitet, war man ziemlich ſicher, den Einen der⸗ 
ſelben, auf den der Verdacht ſiel, bei einer liederlichen 
Perſon anzutreffen, da er ſchon ſeit einigen Tagen ſeine 
Wohnung heimlich verlaſſen hatte, und es dann ganz 


gewöhnlich iſt, daß ſolche Wohnungsloſe die Nacht in 


Freudenhäuſern zubringen. In einem ſolchen wurde 
dann der Verdächtige auch Nachts um 3 Uhr feſtge⸗ 
nommen; in welcher Art man ſeines Gefährten habhaft 
geworden, vermag ich Ihnen nicht anzugeben. Das be⸗ 
horchte Geſpräch läugnen Beide; allein Beide haben von 
Glas friſch zerſchnittene Hände, und ihr Verſuch, das 
Alibi zu beweiſen, iſt als durchaus lügenhaft befunden 
worden. Einer von ihnen war erſt 8 Tage zuvor aus 
dem Gefängniſſe, wo er 14 Monate in Unterſuchungs⸗ 
Arreſt gefeffen, entlaſſen worden. Doch der Scharfblid 
des Polizeiraths Dunker hat ein anderes Zeichen ent⸗ 
deckt, was vor einer Jury gewiß völlig beweiſende Kraft 
haben würde. Die Thäter hatten ſich nämlich zum Ein⸗ 
drücken der Scheiben zweier mit Pech beſtrichener Lappen 
bedient, und dieſe nachher weggeworfen. Eine genaue 
Unterſuchung derſelben ließ ein wenig ganz grobe Schminke 
an dem einen entdecken; beide Lappen gehörten zu einem 
auseinandergeriſſenen Stück und beſtanden aus ſchlechtem 
Handtuchszeuge. Die Schminke leitete auf die Vermu⸗ 
thung, daß ſie einer öffentlichen Dirne gehörten, die ſich 
ſolcher Schminke zu bedienen pflegen. Und in der That 
haben ſich Handtücher von ganz gleichem Stoff und Mu⸗ 
ſter bei derſelben Perſon vorgefunden, bei welcher der 
eine der Verbrecher verhaftet wurde, und dieſe ſagt auch 
aus, daß ihr ein altes Handtuch fehle. Wegen der 
leichten Verbindung Leipzigs und Berlins durch die Ei⸗ 
ſenbahn vermuthete man anfangs, daß die geſtohlenen 
Objekte dorthin geſchafft und verkauft ſein möchten. Weit 
wahrſcheinlicher aber iſt es, daß ſie den gewöhnlichen 
Weg nach Polen gegangen ſind, wohin ſie durch die 
polniſchen Hauſirjuden, welche die Jahrmärkte in unſe⸗ 
rer Gegend beziehen, transportirt zu werden pflegen. 
Möglicherweife find ſie auch noch verſteckt oder vergra⸗ 
ben, da Diebe dieſer Art, ſo wie ſie eins der Objekte 
veräußert haben, zu flüchten pflegen; dieſe Beiden ſchei⸗ 
nen aber die Mittel zur Bewerkſtelligung der Flucht noch 
nicht in Händen gehabt zu haben. Die Auffindung der 
geſtohlenen Gegenſtände hat diesmal eine größere Wich⸗ 
tigkeit, als gewöhnlich, da ſie in den ſeltenſten Antiqui⸗ 
täten beſtehen. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, 
muß man die Belohnung, welche auf Entdeckung der 
Thäter und Wiederherbeiſchaffung des Entwendeten ge⸗ 
fest war (bis zu 100 Thalern), auch auffallend gering 
nennen, da es der Unredlichkeit leicht iſt, das Zehnfache 
daran zu verdienen. So ſchlecht ſollte die Ehrlichkeit 
überhaupt nicht gegen die Spitzbüberei wegkommen, am 
wenigſten aber hier, wo es Schätze eines Muſeums gilt. 
a 5 (pz. A. 3.) 


Berlin, 27. September. Das Amtsblatt der k. 
Regierung zu Potsdam enthält eine Bekanntmachung des 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Brandenburg, Herrn von 
Baſſewitz, wonach der nächſte Communal⸗Land⸗ 
tag der Kurmark zu Berlin und der der Neumark zu 
Küſtrin am 15. November d. J. eröffnet werden wird. 
Da bemerkt worden iſt, daß bei den zu milden Zwecken 
ſtattgefundenen Muſik⸗ Aufführungen in Kirchen 
zuweilen Stücke gewählt worden ſind, welche ſich ihrem 
Inhalte nach für den heiligen Ort nicht eignen, ſo bringt 
das k. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg im Pots⸗ 
damer Amtsblatt eine k. Kabdinetsordre vom 31. Juli 
d. J. zur öffentlichen Kenntniß, wonach Jeder, welcher 
Kirchen zu muſikaliſchen Zwecken benutzen will, gehalten 
ſein ſoll, zuvor die Beſcheinigung des betreffenden Pfar⸗ 
ters beizubringen, daß der Text der aufzufühtenden Muſik⸗ 
ftüdte nichts für die Kirche Anftöpiges enthalte. 


Eilenburg, 24. Septbr. Heute Morgen nach 6 
Uhr wurde hier der Dienſtknecht Johann Friedrich 
Dietrich aus Mockrehna, 27 Jahre alt, welcher we⸗ 

en Raubmord zum Tode verurtheilt worden war, mit 
dem Beile hingerichtet. 


Köln, 19. Septbr. Es iſt uns wohl nicht mit 
Unrecht aufgefallen, daß Hr. Thiers, als er dieſer 
Tage auf der Rückreiſe von Wien hier übernachtete, fein 
Abſteigequartier nicht, wie das vorige Mal, in der Stadt 
ſelbſt, ſondern in dem gegenüber liegenden Deutz nahm, 
und daß am Abend ſeiner Ankunft von derſelben auch 
nicht das Mindeſte ruchbar wurde. Vielleicht hatte er 
von der ihm früher zugedachten Serenade etwas erfah⸗ 
ren, und nicht Luſt, eine Wiederholung des Ständchens 
zu riskiren, welches ihm in Nürnberg gebracht wurde. 
Er hätte dies übtigens jetzt hier nicht mehr beſorgen 
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ſteigen können. 
er auf der Rückreiſe einige Tage bei uns verweilen 
werde, ſchien er vergeſſen zu haben; denn er fuhr am 
andern Morgen ziemlich zeitig weiter. Wohl mit Recht 
iſt man neugierig, welche Fülle tieffinniger Bemerkun⸗ 
gen und Beobachtungen Hr. Thiers, als Frucht ſeiner 
Flugreiſe durch einen Theil Deutſchlands, in der näch⸗ 
ſten Deputirtenſeſſion über unſer gutes Land feinen Kol: 
legen zum Beſten geben wird. Frkf. J.) 


* Grüffau, 22. Septbr. (Privatmitth.) Heute 
Vormittag 11¼ Uhr ward uns das hohe Glück zu 
Theil, Se. Majeftät unſern allverehrten Landesvater 
hier gegen eine Stunde verweilen zu ſehen. Schon in 
der elften Stunde hatten ſich, von Landeshut aus, zum 
Empfange Sr. Majeſtät, der wirkliche Geheime Rath 
Herr Graf zu Stolberg, ſo wie deſſen Bruder, der 
Herr Regierungschef-Präſident von Liegnitz, desgleichen 
der Herr Kreis⸗Landrath von Thielau, eingefunden. — 
Se. Majeftät, von Liebau über Schömberg kommend, 
nur von einem Adjutanten begleitet, geruhten ſchon vor 
dem Kloſterthor Ihren Wagen zu verlaſſen, woſelbſt ſich 
außer den obengenannten Herren, die Geiſtlichkeit, die 
ſämmtlichen hieſigen Königlichen Beamten, desgleichen 
die Dorfgerichte von Hermsdorf grüſſauiſch, zur ehrfurchts⸗ 
vollſten Begrüßung aufgeſtellt hatten. Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben nahmen dieſe Aufmerkſamkeit mit der Ihnen eignen 
Herablaſſung und Leutſeligkeit auf, und begaben Sich 
ſodann durch die Lindenallee, unter welcher die Schul⸗ 


kinder, mit ihren Lehrern an der Spitze, ein Spalier bil⸗ 


deten, in die Marienkirche, nahmen ſelbige, ſo wie die 
Fürſten⸗ und Magdalenenkapelle, ſelbſt das unter der 
Fürſtenkapelle befindliche Gewölbe, bis ins Detail in 
Augenſchein; begaben Sich von hier auf den untern 
Theil des Kirchhofs, um das Aeußere der Fürſtenkapelle 
und den hintern Theil der großen Kirche beſſer in Au⸗ 
genſchein nehmen zu können, gingen darauf wieder in 
die Kirche zurück, beſichtigten noch mehrere Oel⸗ und 
Freskogemälde und verfügten Sich durch die Sakriſtei 
und das alte Kloſter nach dem neuen Konventgebäude, 
woſelbſt Sie den Bibliothekſaal und die ehemalige Prä⸗ 
latur, jetzt die Wohnung des Ortspfarrers, beſuchten und 
in der letzteren über die ſchöne Ausſicht ſehr erfreut wa⸗ 
ren. Aus dem neuen Kloſter kommend, verweilten Al⸗ 
terhöchftdiefelben noch einmal vor dem herrlichen Portal 
der Marloenkirche, - t 
ten, und begaben Sich durch die dichtgedrängten Rei 

des zahlreich herbeigeſtrömten Volkes in die Joſephskirche, 
deren freundliches Innere Se. Majeſtät ungemein an⸗ 
ſprach. Allerhöchſtdieſelben gaben zu wiederholten Ma⸗ 
len Ihr Wohlgefallen über die Schönheit der Gebäude, 


ſo wie über die Lage des Orts zu erkennen. — Nach 


faſt einſtündigem Aufenthalte ſetzten Allerhöchſtdieſelben, 
unter dem herzlichſten, ungekünſtelſten Jubelrufe der den 
weiten Kloſterhof kaum faſſenden Volksmenge, Ihre 
Reiſe über Landeshut nach Kamenz fort. Unvergeßlich 
wird uns Allen die unbeſchreibliche huldvolle Herablaſ⸗ 
fung und Freundlichkeit Sr. Majeftät bleiben. — Seit 
Friedrich des Großen Zeiten hat Grüſſau ſeinen 
Landesherrn nicht mehr geſehen, darum ward ihm aber 
auch heute das unerwartete hohe Glück zu Theil, in 
Friedrich Wilhelm IV. nicht ſeinen König allein, ſondern 
auch des Preußenvolkes geliebten Vater zu ſchauen. 


Deut ſchlan d. 
München, 22. September. Ihre k. Hoh. die 


Frau Herzogin v. Leuchtenberg iſt geſtern Abends 


um 7 Uhr aus Hechingen, wo Ihre k. Hoheit einige 
Tage verweilt hatte, auf der Rückreiſe von Dieppe und 
Paris wieder im herzoglichen Palais eingetroffen. 
Bamberg, 20. Sept. Nachdem vor einigen Ta⸗ 
gen der General⸗Major von der Mark das hier garni⸗ 
ſonirende Chevauxlegers⸗Regiment inſpizirt hatte, iſt 
geſtern der Diviſions⸗General, Fürſt Taxis zur Inſpek⸗ 
tion des Iten Jäger⸗Bataillons hier angekommen. 
Frankfurt a. M., 23. Sept. (Privatmittheil.) 
Unſere Herbſtmeſſe ſchließt zwar erſt mit Ablauf dies 
ſer Woche, doch iſt der Geſchäftsverkehr, der ſeit dem 
Nikolaustage (Montag) ſtattgehabt, kaum noch erwäh⸗ 
nenswerth. Da an dieſem Tage vornehmlich das Land⸗ 
volk aus der Umgegend zur Stadt kommt, theils um 
ſich zu vergnügen, theils aber auch um feine. Wagren⸗ 
einkäufe für den bevorſtehenden Winter zu machen, ſo 
giebt der Belang dieſer Einkäufe einen annährenden 


Maßſtab für den Ertrag der letzthinnigen Ernte ab. Thel 


Hiernach zu urtheilen nun, möchte dieſe Ernte zwar 
durchschnittlich nicht unergiebig ausgefallen ſein, doch 
kauften die Landleute, inſoweit es thunlich war, meiſtens 
auf Kredit, vorgebend, die verfpätete Einſcheuerung der 
Früchte habe ihnen deren Verwerthung ſeither noch nicht 
geſtattet. Daß an der Sache wohl etwas 

hellet aus dem Geſchäftsgange am Ledermarkte, wo ſich 
die Landſchuhmacher mehrentheils ebenfalls ohne baare 
Geldmittel einfanden, während ihre Berufsgenoſſen und 


die Zwiſchenhändler aus den Städten, den größern zu | D 


mal, reichlicher als gewöhnlich damit verſehen waren. 
Aus Mückſicht auf die Wichtigkeit eben dieſes Handels: 
zweiges mag hier noch nachträglich bemerkt werden, daß 


die unſerem Plate aus den rheiniſchen Fabrikſtätten zu⸗ 
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den. Man behauptet, der König 


dürfen, und deshalb ungeftört wieder im Rheiubetg abe geführten Vorräthe an Wildſohlledet wohi um 1000 
Seine früher gethane Aeußerung, daß Bürden, d. i. um %, weniger betrugen, als ſonſt ge: 


wöhnlich, daher der ſchon in frühern Berichten erwähnte 
Mangel an Waare und deren Preiserhöhung, der um 


ſo auffallender, als an den Seeplätzen die Rohhäute circa 


um 30 pCt., in Folge der Zufuhren davon aus den 
Produktionslandern, gewichen find. Die bei dieſem Ar⸗ 
tikel ſpeziell betheiligten Handelsleute behaupten nun, es 
habe unter den betreffenden Fabrikanten deshalb eine 
Verabredung ſtattgefunden, in deren Gemäßheit ſie einen 
Theil ihrer fertigen Vorräthe zurückbehalten hätten, um 
beſſere Preiſe als zur Oſtermeſſe zu erlangen. Thatſache 
iſt übrigens, daß namhafte Lieferungs⸗Kontrakte für Mar⸗ 
tini (11. Nov.) von eben dieſen Fabrikanten zu den ge⸗ 
ſtiegenen Preiſen abgeſchloſſen wurden, was das Vor⸗ 
handenſein von anderweitigen Vorräthen außer Zweifel 
ſetzt. — Im Bereiche der Politik beſteht jetzt, nach⸗ 
dem Fürſt Metternich ſeine Rückreiſe nach Wien an⸗ 
getreten hat, große Stille. Das wichtigſte, vor kurzem 
eingetretene und dahin gehörende Ereigniß iſt wohl die 
dem Luxemburgiſchen Beitritts⸗Vertrage zum 
deutſchen Zollvereine von Sr. Nie derländiſchen Majeftät 
verſagte Ratifikation. Von Seiten unſerer freien Stadt 
war dieſelbe bereits mit Stimmeneinhelligkeit durch die 
geſetzgebende Verſammlung ertheilt worden, als jene über- 
raſchende Nachricht hier eintraf, die um ſo größeres Be⸗ 
fremden erregt, als man das Motiv der Königlichen 
Weigerung nicht im Bereiche der kommerciellen und in⸗ 
duſtriellen Intereſſen des Großherzogthums zu ge⸗ 
wahren vermag. Man iſt daher geneigt, den desfall⸗ 
ſigen Beweggrund in dem zwiſchen Frankreich und Hol⸗ 
land kürzlich abgeſchloſſenem Handels vertrage zu ſuchen, 
was dann freilich zu dem Schluſſe führen möchte, es 
wären bei dem Monarchen Rückſichten auf die reſ⸗ 
fen des Hauptlandes die vorwiegenden geweſen. — Bei 
den großherzoglich-heſſiſchen Truppen iſt die 
Herſtellung von Perkuſſionsgewehren nunmehr ſo weit 
vorgerückt, daß die dienſtthuenden Mannſchaften damit 
vollſtändig verſehen ſind. An Ergänzung der noch feh⸗ 
lenden Gewehre, bis zum Zahlbelauf des ganzen Bun⸗ 
deskontingents, wird mit unausgeſetzter Thätigkeit gear⸗ 
beitet. — Bei der neulich ſtattgehabten Inſpizirung 
eben dieſes Contingents ſollen die damit von Bundes⸗ 
wegen beauftragten General⸗Offiziere ihre vollkommenſte 
Zufriedenheit in den unzweideutigſten Worten geäußert 
haben. Wir bezweifeln keinen Augenblick, daß dieſe ho⸗ 
dazu Grund hatten. Indeß bemer⸗ 


ken wir den Vorgang, weil dieſe Aeußerung im Wider⸗ 


ſpruche mit der Zeitungsangabe ſteht, es hätten ſich die 
HH. Inſpecteurs jedweden unmittelbaren Urtheils über 
die Beſchaffenheit der von ihnen in Augenſchein zu neh⸗ 
menden Contingente, bei Erledigung ihres Auftrags ſel⸗ 
ber, zu enthalten, und ſich darauf zu beſchränken, über 
den Sachverhalt an die Militär⸗Kommiſſion des Deut: 
ſchen Bundes Bericht zu erſtatten. Die neuen 
Feſtungsarbeiten zu Mainz ſind bereits ſehr weit 
vorgerückt und werden, nach der Verſicherung von Sach⸗ 
verſtändigen, innerhalb der feſtgeſetzten Zeit gewiß voll⸗ 
endet fein. — Man glaubte, das Kaiſ. Oeſterreichiſche 
Infanterie⸗Regiment „Fleiſcher“ werde demnächſt abbe⸗ 
rufen und durch ein anderes Regiment erſetzt werden. 
Das Motiv dazu wollte man in den betrübenden Vor⸗ 
gängen gewahren, die vor etwa vierzehn Tagen zwiſchen 
Soldaten jenes Regiments und Mainzer Bürgern ftatt: 
gehabt. — Der ſeiner Zeit ſo viel beſprochene Stein⸗ 
damm bei der Petersau iſt zwar längſt beſeitigt, doch 
machen ſich die nachtheiligen Folgen davon noch fühlbar. 
Dieſes unſelige Bauwerk nämlich hat eine Verſandung 
des Biebricher Hafens nach ſich gezogen, mit deſſen Aus⸗ 
boggerung man dermalen beſchäftigt iſt. 

Hannnover, 24. Sept. Sicherm Vernehmen 
nach hat der König die Dimiſſion Rumann's nicht 
genehmigt und iſt dieſer Entſchluß der Landdroſtei 
auch bereits durch Gabinetsrefeript kundgegeben. Die 
Gründe dieſer Weigerung des Königs find einleuchte 
genug: man glaubt Rumann's Entfernung r dem 
Magiſtrat auch auf andere Weiſe (durch den Staatsrath 
oder durch den Eriminalſenat des Oberappellationsge⸗ 
richts), als durch ſeine freiwillige Refignation erlangen 
zu können. Was wäre damit gewonnen, wenn man 
legtere angenommen hätte? Der Magistrat würde einen 
andern Stadtdirector wählen und gewiß einen ſolchen, 
der fortführe, in dem Giiſte zu handeln, welchen die 
Reſidenz ſeit 1837 an den Tag gelegt hat. Würde 
einer ſolchen Wahl die allerhöchſte Beftätigung nicht zu 

heil, ſo würde der Magiſtrat, wie z. B. der osna⸗ 
brückiſche Magiſteat in ſolchem Falle gethan, die Wahl 
nicht erneuern (denn dazu kann er nach der ſtäͤdtiſchen 
Verfaſſungsurkunde nicht gezwungen werden, nur in ei⸗ 
nigen andern unter der jetzigen Regierung erlaſſenen 
Städteverfaſſungen befindet. ſich die Vorſchrift, daß der⸗ 
artige Wahlen ſo oft erneuert werden müſſen, bis das 
Miniſterium oder der König eine beſtätigt), ſondern ſich 
vielleicht lieber ferner ohne Chef behelfen, wie er 
ſeit zwei Jahren ohne einen ſolchen hat behelfen müſſen. 
em Allen kann möͤglicherweiſe durch ein Erk 
des Criminalſenats, das vielleicht auf Abſetzung nicht 
blos des Stadtdirectors lauten würde, abgeholfen wer⸗ 
würde milder verfah⸗ 
ren haben, wenn die Angefepitdigten ſtatt auch ihrerſeits 


das Rechtsmittel der Revision zu ergreifen, an feine | 


Gnade appellirt hätten. Wie dem auch ſei, gewiß iſt, 
daß Rumann übereilt gehandelt hat, oder daß er zu 
leichtgläubig auf Zuflüſterungen gebaut hat, denen alle 
und jede Garantie mangelt. (L. A. 3.) 


Hamburg, 2. Septbr. Der wohlbekannte Pa⸗ 
ſtor Krauſe iſt kürzlich von der hieſigen Polizeibehörde 
aus Gründen, die man lieber übergeht, verhaftet und 
über die Grenze gebracht worden. Es wäre gewiß er⸗ 
wünſcht, wenn die noch verblendete kleine Schaar ſeine 
Anhänger auch über ſein früheres Treiben in Preußen 
ins Klare geſetzt würde. — Hierzu liefert nun die Ber⸗ 
liner Allg. Kirchenztg. folgende aktenmäßige bio⸗ 
graphiſche Skizze: 


„In Folge der obenfiehenden Aufforderung haben wir 
über den genannten Krauſe aus zuverläſſiger Quelle 
nachſtehende Notizen zuſammengeſtellt. Lebrecht Frie⸗ 
drich Ehregott Krauſe, geb. 1803 zu Steinau a. 
d. O., ſtudirte zu Breslau von 182427 Theologie, 
nach welcher Zeit er an verſchiedenen Orten als Haus⸗ 
lehrer lebt, auch eine Zeit lang mit Stephaniſten ver⸗ 
Kl und ſympathiſirte. Im Mai 1835 ließ er ſich, 

elnem Beſchluß der ſogenannten altlutheriſchen General⸗ 
Synode zufolge, von Dr. Scheibel die Ordination er⸗ 
theilen, nahm von den ſogenannten Altlutheranern die 
Beſtallung für ein Pfarramt in Oſchonkawe (Militſcher 
Kreiſes) an, und fungirte bis zum 19. Juli d. J., an 
welchem Tage er von der Behörde gefänglich eingezo⸗ 
gen, bis Ende Juli in Militſch verhaftet gehalten und 
ſodann nach Erfurt in Stadtarreſt gebracht wurde. Am 
17. Mat 1837 entfernte er ſich ohne Erlaubniß aus Er: 
furt, begann wieder insgeheim an verſchiedenen Orten 
unter den Altlutheranern zu wirken, und begab ſich im 
November 1838 nach Amerika, ohne einen Corſens ein: 
zuholen, blos mit dem Vermelden, er verpflichte ſich, 
die nach Nordamerika auswandernden Altlutheraner als 
ihr Prediger zu begleiten. Vom 8. Juni bis 16. Ok⸗ 
tober 1839 hielt ſich K. im Staate New: York, in der 
Stadt Buffalo auf. An letzterem Orte beabſichtigte eine 
Anzahl Auswanderer, aufgefordert von einigen früher 
etablirten Familien, ſich niederzulaſſen, zog aber, da ihr 

n billiger Landankauf ſich darbot, weiter nach Viscon 
Territory am Michigan⸗See. Auch eine ſpätere, unter 
Grabau's Geleit angekommene Abtheilung Auswanderer 
zog weiter nach Visconſin, um dort die Koloniſirung ins 
Werk zu ſetzen. Unter der aus verſchiedenen Stämmen 
(Schleſiern, Pommern, Sachſen, Märkern) zuſammenge⸗ 
ſetzten Kolonie war bald Streit und unordnung ent⸗ 
ſtanden, zumal ein ſtephaniſtiſcher Geiſtlicher ſich unter 
ſie eingeſchlichen hatte. Die Schleſier beriefen Krauſe 
zu ihrem Pfarrer, dieſer aber folgte weder dem 
Rufe nach Visconſin, noch wollte er länger bei 
den in Buffalo nn 88 8 8 

2 e ſondern ſchiffte ſich, angeblich we 8 
95 n amerika der en der Winterſee⸗ 
rei aan 10. Sti dr. 1850 21 üropa ein. Hier 
wollte er ſeine in Schleſien zurückgelaſſene Braut, J. 
B. in M. bei Breslau, abholen, auch, wenn ſich nichts 
anderes zeigte, mit ihr zum Frühjahr nach den Verei⸗ 
nigten Staaten zurückteiſen. Am 3. Dez. kam K. über 
Hamburg in Breslau an. Die erſten Wochen lebte er 
abwechſelnd bei Verwandten nnd Altlutheranern im 
Verborgenen. Erſt auf eine der Polizei anonym zuge⸗ 
kommene Denunclation, in welcher vom K. geſagt wur: 
de, „er verlocke zu Auswanderungen und fege fein frü⸗ 
heres demagogiſches Treiben fort,“ wurde feine Vers 
baftung am 24. Dez. veranlaßt. Während feines etwa 

3 Wochen andauernden Gefängniſſes ergab ſich: 1) daß 
der Water der Braut erklärte, er werde feine Tochter 
dem K. nicht ins Ausland, am wenigſten nach Nord: 
Amerika mitgeben; 2) daß K. erklärke, er ſehe ſeine 
Haft als Fügung Gottes an, indem er durch dieſelbe 
zur Erkenntniß ſeines ſträflichen Treibens gekommen ſei. 
In den unzweideutigſten Ausdrücken ſprach er die Reue 
über ſein früheres Betragen aus und den Entſchluß, 
nicht nur ſich ſelbſt der Ordnung zu fügen, ſondern 
ſogar die verirrten Gemüther feiner bisherigen altluth. 
Glaubensgenoſſen zurechtführen zu wollen. Dies alles 
geſchah ohne das geringſte Zuthun, ja gegen alles Er⸗ 
arten der Behörden. Auf ein eidesftattlihes Verse re⸗ 
chen, in der Stadt bleiben und ſich aller Teilnahme 
en den Konventikeln enthalten zu wollen, ward er der 
Haft enttaffen und verhielt ſich mehrere Monate ruhig. 
Nachdem K. ſodann Anfangs April 1840 in Berlin ans 
gelangt war, benahm er ſich auch hier in derſelben 
Weiſe. Er kam der Behörde mit den offenſten Geſtänd⸗ 
niſſen über feine früheren Unruhen in Schleſien entge⸗ 
gen, machte detaillirte Mittheilungen über dle frühere 
Geſchichte der Altlutheraner, ſie wieder zu gewinnen, 
äber die Motive der Auswanderer und deren Uneinigkeit 


en 


2 5 N m. Zugleich bat er dringend, man möchte ihm 
dle 


wenn auch noch fo geringe, Anſtellung geben. Als 

f rde hiermit billig zögerte, er er an zu wan⸗ 
en. Schon am 5. Mai erklärte er, falls fein Geſuch 
um Anftellung für unzuläffig geachtet würde, wieder 
nach Amerika gehen zu wollen, Am 20. wollte er Briefe 
aus Buffalo erbalten haben, welche die große geistliche 
Noth der Ausgewanderten ſchilderten, auch eine drin⸗ 
nde Aufforderung, zu ihnen zurückzukehren, ent⸗ 
Bieiten. Er bat deshalb um fchleunige Bewilligung ei 
nes Reiſepaſſes. Aber am 23, Mai hatte er eingeſe⸗ 
hen, daß die lutberiſchen Parteien in Buffalo nicht in 
Noth ſeien, ſondern in Ueberhebung und ſelbſtfüchti⸗ 
ger Zufriedenheit, in Behauptung der Ordnungsloſigkeit 
und Anmaßung ſich wohl fühlten“, Er nahm feine bei 
dem Minifterio angebrachte Bitte zurück, mit der Er 
klärung, fein Gewiſſen halte ihn ab, ſolchem geſetzloſen 
Treiben die Hand zu reichen, „er fühle ſich verpflich⸗ 
tet, dem Dienft der durch weiſe Geſege und heilſame 
Ordnungen geſchirmten Kirche des Vaterlandes“ ſich 
zu widmen. Doch ſchon nach 48 Stunden war er wie⸗ 
der andern Sinnes. In einer Eingabe vom 25, Mai 
wiederruft er für immer alle Beſchuldigungen und bö⸗ 
ſen Anſchläge, die er aus Zorn und Feindſchaft gegen 
die Intherifhen Glaubensgenoſſen aufgeſtellt; er verſi⸗ 
ber el er von nun an aus aller Gemeinſchaft wi⸗ 
der dieſelben trete, dagegen von Grund des Herzens 


1 
Oeſter reich. 


Prag, 24. Septbr. Die Königin von Preu⸗ 
ßen, von Erdmannsdorf kommend, iſt geſtern Mittag 
mit Gefolge durch unſere Stadt paſſirt. Nach einer 
kurzen Beſprechung (während des Umſpannens) mit ihrem 
aus dem Lager von Kollin herübergekommenen Bruder, 
dem Prinzen Karl von Baiern, ſetzte die Königin ohne 
Aufenthalt die Reiſe nach München fort. 


Ueber dem Uebungslager bei Kollin ſcheint ein 
eigener Unſtern zu walten. Fürs erſte war es gewiß 
keine glückliche Idee, daß man für das Hauptmandver, 
beſtimmt, unter den Augen des Prinzen von Preußen 
ausgeführt zu werden, grade die Schlacht von Kollin am 
18. Juni 1757 als Sujet wählte, wo bekanntlich das 
Preußiſche Heer den Sieg verlor und große Verluſte er⸗ 
litt. Zu den häufigen Klagen der Offiziere über die von 
dem Kommandirenden angeordneten Veranſtaltungen, wo⸗ 
bei die Mannſchaft ohne Rückſicht auf die Folgen ſehr 
empfindlichen, dabei aber ganz zweckloſen Strapatzen un⸗ 
terzogen wird, geſellen ſich noch die eines großen Theils 
der Soldaten, für deren gute Unterkunft und entſpre⸗ 
chende Verpflegung keinesweges mit der angemeſſenen 
Umſicht geſorgt fein ſoll. Die Manöverirfähigkeit der 
Truppen ſoll im Ganzen in der Ordnung ſein, und es 
iſt leicht begreiflich, daß für jetzt noch von den dabei 
anweſenden fremden Militärs eben ſo wenig als von 
unſern eigenen Offizieren ein ungünſtiges Urtheil ausge⸗ 
ſprochen werden würde, ſelbſt wenn wirklich gegründete 
Veranlaſſung hierzu vorhanden wäre. Deſſenungeachtet 
fehlt es nicht an einzelnen beklagenswerthen Unfällen; ſo 
erzählt man hier von dem Umſtürzen einer zur reitenden 
Batterie gehörenden Kanone, wodurch die ganze dazu 
gehörende Mannſchaft bedeutend beſchädigt wurde. Von 
mehreren Offizieren, die vom Pferde ſtürzten, ſind der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt Reuß und der Hauptmann 
Hromadka am bedeutendſten beſchädigt. (L. A. Z.) 


Großbritannien. 


London, 21. Sept. In der geſtr. Sitzung des Ober⸗ 
hauſes legte Lord Brougham eine Bittſchrift gegen den 
Sklavenhandel von der Britiſchen und auswärtigen 
Anti⸗Sklavery⸗Geſellſchaft vor und beklagte ſich darüber, 
daß trotz der ſcharfen Geſetze, die ergangen, und der 
vielen Unterhandlungen, die mit fremden Ländern ange⸗ 
knüpft worden, um den Sklaven⸗Handel zu unterdrücken, 
die Britiſche Induſtrie und das Britiſche Kapital den⸗ 
noch tief in Spekulationen ſteckten, welche mit der Ein⸗ 
fuhr von Sklaven von der Afrikaniſchen Küſte in Ver⸗ 
bindung ſtänden. Die Vorſteher des Etabliſſements an 
jener Küfte, die vornehmlich die Minen in Braſilien 
und Cuba mit Arbeitern verſähen, wären beinahe öf⸗ 
fentlich mit dieſem unerlaubten Handel beſchäftigt, wozu 
ihnen die Mittel aus England geliefert würden, die vor⸗ 
gelegte Petition trage daher darauf an, daß das gegen⸗ 
wärtige Geſetz in Betreff des Sklavenhandels ſo weit 
ausgedehnt würde, daß es ſich auch auf die Operationen 
erſtrecke, die man jenen Agenten und ihren Prinzipalen 
in England zur Laſt lege. Die Bittſteller trugen zu⸗ 
gleich auf Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung 
ihrer Angaben an. Lord Ripon, der Präſident der Han⸗ 
dels⸗Kammer, räumte hierauf ein, daß, wenn es bewie⸗ 
ſen werden könnte, daß Britiſche Unterthanen auf die 
angegebene Weiſe beim Sklavenhandel betheiligt wären, 
die Intervention des Parlaments erforderlich ſein würde. 
— In der geſtrigen Sitzung des Unter hauſes be⸗ 
merkte Lord Palmerſton auf eine Anfrage Sir 
Eardley Wilmot's, daß man noch unter dem vorigen 
Minifterium die Anzeige erhalten habe, es ſollen in 


für ſie geſinnt, und Alles mit ihnen für ihre heilige 
Sache zu dulden bereit ſei. Zugleich bekennt er die am 
22. Dezbr, bei der Polizei⸗Behörde in Breslau ange: 
brachte Denunciation als von ihm ſelbſt angefertigt 
und eingereicht, weil er ſeine Verhaftung für heilſam 
geachtet habe. Auf ſeine Bitte erhielt Kandidat Krauſe 
von der Polizei einen Auswanderungs⸗Konſens, nebſt 
einem Reiſepaß nach Hamburg und wurde veranlaßt, 
Ende Juli den Staat ſo wie die Königl. Lande zu ver⸗ 
laſſen. — Krauſe hielt es für räthlich, nachdem er in 
Hamburg angekommen, die Vorfälle in Breslau und 
Berlin feinen Glaubensgenoſſen in beiden Welttheilen 
anzuzeigen. Er bekannte, ſagt der Pilger, und wider⸗ 
rief in vielen Briefen Alles, und bewog dadurch die 
Synodalbehörde zu Breslau, daß ſie ihm als einem 
Reulgen vergab, ihn wieder in die Kirche aufnahm, und 
darin konſenttrte, daß er ſich als ein Bewerber um ein 
Kirchenamt, jedoch nur in Amerika, von wannen er in 
Privat⸗Angelegenheiten nach Europa gekommen und hier 
abgefallen war, wieder vorſtellen dürfe. Herr Paſtor 

Grabau und die anderen dortigen Brüder, nachdem ſie 
Briefe und Dokumente geleſen, vergaben ihm gleichfalls 
und vocirten ihn jetzt an eine Nebengemeinde in Vis⸗ 
konſin, jedoch, wie von Grabau's Hand ausdrücklich be⸗ 
merkt ſteht, nur als Diakonus, da ſich der Bruder 
Krauſe ſelbſt ſagen werde, daß es nach dem Vorgefal⸗ 
lenen nicht anders geſchehen könne. Dieſe ſo bedingte 
und beſchränkte Vokation zum Diakonate empfing Krauſe 
im Herbſt (1840) in Hamburg und hat ſie, ſo viel wir 
wiſſen, angenommen. Er iſt alſo jest, feiner äußern 
Stellung nach, nichts anders, als ein zum Diakonus 
vocirter Kandidat ꝛc. 


Hamburg ſechs Schiffe zum Sklavenhandel aus⸗ 
gerüſtet werden; er wiſſe nicht, ob die Nachricht begrün⸗ 
det; auf alle Fälle aber habe es nöthig geſchienen, In⸗ 
ſtruktionen deshalb an die Kreuzer an der Afrikaniſchen 
Küſte abzufertigen. — Hierauf beſchwerte ſich Sir 
Charles Napier darüber, daß man einen Staatsmann, 
der nicht Seemann ſei, und der nicht einmal ein Linien⸗ 
ſchiff von einer Fregatte würde unterſcheiden können, 
nämlich Sir J. Graham, an die Spitze der Admirali⸗ 
tät geſtellt habe, wurde aber darauf hingewieſen, daß die 
Zuſammenſetzung der Admiralität in der jetzigen Weiſe 
ſeit lange die Regel ſei. — Dr. Bowring richtete 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den Zuſtand von 
Syrien und auf die dort wieder beginnenden Erpreſ⸗ 
ſungen der türkiſchen Behörden. Sir R. Peel erwie⸗ 
derte, daß der Abgabe von 9 pCt., welche die türkiſche 
Regierung gegenwärtig in Syrien erhöbe, eine Menge 
verſchiedener kleiner Zölle ſubſtituirt ſeien, und verſicherte 
zugleich, England werde allen ſeinen Einfluß auf die 
Türkei verwenden, damit den Syrtern nach der großen 
Veränderung, die ſie erfahren hätten, kein Unrecht ge⸗ 
ſchehe. — Sodann konſtituirte ſich das Haus zum 
Subſidien⸗Ausſchuß. Unter den geforderten Bes 


willigungen befanden ſich auch die Koſten der Reiſen 


und Berichte Dr. Bowring's, bei welcher Gelegenheit 
Lord Palmerſton, als Lord C. Hamilton ſich darüber 
beſchwerte, die Berichte ſeien verſtümmelt ins Publikum 


gebracht worden, erklärte, er habe nur den Ausdruck 


„Souverain“ als Bezeichnung des Herrſchafts⸗ Titels 
Mehmed Ali's geſtrichen. 


Der Kanzler der Schatzkammer hat heute ganz un⸗ 


erwarteter Weiſe eine Bekanntmachung erlaſſen, der zu⸗ 
folge ausſtehende Schatzkammer⸗Scheine zum Be⸗ 
laufe von 5 Millionen in 3proc. Conſols fundirt wer⸗ 
den ſollen, und zwar ſollen 112 Pfd. 2 Sh. Conſols 
für 100 Pfd. Schatzk.⸗Scheine gegeben werden und die 
Conſols vom 5. Juli d. J. an Zinſen tragen. Die 
Unterzeichnungen zur Uebernahme der neuen Fonds ſol⸗ 
len am 27. d. Mes. geſchloſſen, die Lieferungen der 
Schatzkammer =, Scheine. in fünf Terminen von je 20 
pEnt. bis zum 14. März 1842 ſtatthaben. Auf dieſe 
Weiſe wird das aufgelaufene Defizit von 7½ Millio⸗ 
nen vorläufi bis gauf 2,500,000 Pfd. gedeckt, für welche 
letztere Summe die Deckung bei der Vorlegung des 
Budgets beantragt werden ſoll. Die Subſcriptionen zu 
dieſer Anleihe geſchehen in verſiegelten Briefen mit ei⸗ 
nem beigefügten Depoſitum von 20 pEnt. in Schatz⸗ 
kammerſcheinen im Verhältniß der gezeichneten Summe, 
am 27ſten d. wird die Bank bekannt machen, wie viel 
im Ganzen ſubſcribirt iſt, und wenn die Subſcription 
den Belauf von 5 Millionen überſteigt, wie viel dann 
jeder Subſcribent verhältnißmäßig an Zproc. Conſols er⸗ 
halten kann. Die Anzeige des Kanzlers der Schatzkam⸗ 
mer brachte die Wirkung hervor, den Preis der Con⸗ 


ſols um ½ pEnt. herabzudrücken und die Prämie auf 


Schatzkammer⸗Scheine 3 bis 4 Sh. zu heben. Es iſt 
bemerkenswerth, daß dieſe Anleihe gleichzeitig mit der 
Franzöſiſchen ins Leben tritt. f 


Als am vorigen Freitag Lord Howick nach feiner 
Erwählung in Sunderland in Prozeſſion durch Monk⸗ 
wearmouth zog, bemerkte man, daß ein Mann, Na⸗ 
mens Liddle, von den Fenſtern der ihm zugehörenden 
Reform⸗Tavern ein Gewehr zwei Mal auf den Wagen 
des Lords anlegte und daſſelbe abdrückte, während zu 


gleicher Zeit aus den Fenſtern des Hauſes mit Steinen 5 


und Koth nach dem Wagen und der demſelben folgen⸗ 
den Menge geworfen wurde, was von Leuten geſchah, 
die mit den Farben des Torpiſtiſchen Kandidaten, Hrn. 
Attwood geſchmückt waren. Gleich nachdem dieſer An⸗ 
griff geſchehen war, brach das Volk in das Haus ein 
und demolirte es faſt gänzlich; Liddle wurde von der 
Polizei gefangen genommen. 
über das Ereigniß abgehörten Perſonen ſcheint hervor: 
zugehen, das Liddle allerdings eine Flinte mit einem ſehr 
ſtarken in Fett eingeweichten Papierpfropfen geladen und 
abzufeuern verſucht, daß aber das Gewehr verſagt hatte. 
Die Unterſuchung der Sache iſt vorläufig ausgeſetzt und 
Liddle gegen Kaution entlaſſen worden, ſo daß die Be⸗ 
hörden die That für nicht ſehr verbrecheriſch zu halten 
ſcheinen. 


Frankreich. 


Paris, 21. Septbr. Der Pairshof verſammelte 
ſich heute, um über die Königliche Ordonnanz vom 13. 
September zu berathen, welche das gegen die Perſon 
des Herzogs von Aumale begangene Attentat feiner Ge⸗ 
richtsbarkeit zugewieſen hat. Der Marſchall Soult, die 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts, der Finanzen und 
der Juſtiz waren zugegen. Nach einer kutzen geheimen 
Berathung erklärte ſich der Gerichtshof für kompetent 
und ernannte eine Inſtruktions⸗Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren von Ricard, Odier, Baron v. Freville, 
Marquis von Audifret, Vicomte von Cambaceres, Mär: 
ſchall Valse, Baron Zangiacomi, Graf von Bondy, 


Aus den Ausſagen der 


bei. 


Baron Fautrier, Baton Freteau de Pond und dem 
Vice⸗Admiral Halgau. Hierauf ward die Sitzung auf⸗ 
gehoben. 

Mehrere von den Perſonen, die während der Unru⸗ 
hen auf dem Chatelet⸗Platze verhaftet worden waren, er⸗ 
ſchienen heute vor dem Zuchtpolizeigerichte und 
wurden wegen Uebertretung des Geſetzes gegen die Zu⸗ 
ſammenrottirungen zu verſchiedenen Gefängniß⸗ Strafen 
verurtheilt. 


Die Rente war heute ſehr ausgeboten, und die 
Courſe derſelben gingen zu Anfang der Börſe ziemlich 
bedeutend herunter. Es hieß, die Regierung beſorge, 
daß heute Abend ernſtliche Unruhen ſtattfinden würden. 
Auch ſchien man an der Börſe zu glauben, daß die neue 
Anleihe nicht zu ſo hohen Courſen übernommen werden 
würde, wie man geſtern vermuthet hatte. 


Straßburg, 21. Sept. Heute wurde die Straß⸗ 
burg⸗Basler⸗Eiſenbahn auf eine ſehr feierliche 
Weiſe eingeweiht. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Hr. Teſte, die Civil⸗ und Militärbehörden, der 
Municipalrath von Straßburg und die Kommiſſarien 
des Feſtes in Königshofen wohnten dieſer Feierlichkeit 
Die Bureaux, die Warteſäle und alle Zugänge zu 
dem Bahnhofe waren mit Fahnen, mit dreifarbigen Wim⸗ 
peln und Flaggen, mit Kränzen von Laubwerk und Blu⸗ 
men geziert, und alle Angeſtellten der Eiſenbahn waren 
in Uniform. Um 6 Uhr des Morgens lief der lange 
Wagenzug ab, und auf dem ganzen Wege, bis nach 
Mühlhauſen, waren die Bureaux der Stationen, die 
Häuschen der Wächter und Arbeiter, wie der Abſteige⸗ 
plätze, mit Laubwerk und Blumen geſchmückt. An je⸗ 
der Station hielt der Wagenzug, um daſelbſt die öffent⸗ 
lichen Beamten und die andern Eingeladenen aufzuneh⸗ 
men. Mülhauſen mit ſeinen zahlreichen Fabriken, dem 
Kanale und der freudevollen Bevölkerung bot einen wun⸗ 
derbar⸗ſchönen Anblick dar. Um 2 Uhr begiebt ſich Al⸗ 
les dort in den Bahnhof, wo ſich ſtufenweiſe ungeheure 
Eſtraden erheben, welche von Zuſchanern dicht beſetzt 
find. Die Nationalgarde ſteht in Schlachtordnung; die 
Artillerie befindet ſich auf den Anhöhen. In dieſem 
Augenblicke kommt der Wagenzug von Baſel an und 
durchſchneidet die Menge. Die Kommenden werden mit 
Freude unter Trompetengeſchmetter und unter Kanonen⸗ 
donner empfangen. Der funktionirende Biſchof, von 
einer zahlreichen Geiſtlichkeit begleitet, hielt, nachdem von 
einem Vereine von Muſikern und Sängern eine geiſtli⸗ 
che Kantate geſungen war, und die Militär⸗Muſik krie⸗ 
gerifche Märſche geſpielt hatte, von einer mit reichen 
Teppichen behangenen Eſtrade herab eine ſehr ſchöne 
Rede, nach deren Beendigung die religiöſe Ceremonie 
begann. In dem Augenblicke, als der ehrwürdige Bi⸗ 
ſchof der verſammelten Menge ſeinen Segen ertheilte, 
defilirten die Lokomotiven, 11 an der Zahl, in majeſtä⸗ 


üiſcher Ordnung vor dem Biſchof, der fie mit Weihwaſ⸗ 


ſer beſpritzte und ihnen zum letzten Male ſeinen Segen 
ertheilte. Bei dem ſpäter ſtattgehabten Feſtmahle wur⸗ 
den verſchiedene Toaſte ausgebracht. Auch der Hr. Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten improviſirte recht beherzi⸗ 
gungswerthe Worte; er ſagte unter Andern: „umſtände, 
auf die ich nicht einmal anſpielen möchte, haben für 
einen Augenblick den herrlichen Aufſchwung gehemmt, 
der den Frieden für uns eine Quelle von Wohlthaten 
ee ließ, und in zehn Jahren das Anſehen unſeres 
andes wie umgewandelt hat. In Zukunft wird Frank⸗ 
reich unter dem Schatten eines ehrenvollen Friedens dies 
fen Weg des Fortſchtittes, von dem es augenblicklich ab⸗ 
gekommen war, wieder einſchlagen, und es wird auf 
demſelben mit ſchnellem und feſtem Schritte, welcher der 
Stellung, die es in der Welt einnimmt, angemeſſen iſt, 
fortſchreiten. Seine Nachbarn geben ihm ein Beispiel 
durch zahlreiche und nützliche Arbeiten; ſelbſt in dieſer 
Beziehung darf es nicht eine untergeordnete Stellung 
einnehmen. Dieſes iſt, meine Herren, der Gedanke, 
welcher mich in der Ausübung des Amtes, welches mir 
der König anvertraut hat, leiten wird. Dieſes iſt, ich 
ſcheue mich nicht, es laut zu ſagen, der Gedanke, wel⸗ 
cher die Regierung beſeelt.“ (Frkf. J.) 


— ww 


1628 
Die Steuergeſetze Frankreichs.“) 

Wohl in keinem der jetzt beſtehenden Staaten dürf⸗ 
ten die Steuerverhältniſſe zuſammengeſetzter und verwik⸗ 
kelter ſein, als es in Frankreich der Fall iſt, in keinem 
Lande auch dürfte dieſem Theile der Staatsverfaſſung 
mehr Wichtigkeit beigelegt werden, in keinem endlich der 
Einfluß, den ſie auf das Volk und die Politik ausüben, 
größer ſein, als eben da. | 


Den deutlichſten Beweis, wie ſehr das neu vorge: 
ſchriebene Recenſement zu den Hauptfragen des Tages 
gehört, liefern wohl die Unruhen, welche unlängſt in 
Toulouſe, Libourne, Macon, Clermont⸗Ferrand ausge⸗ 
brochen, Unruhen, die man längſt um ſo mehr befürch⸗ 
tet hat, da ihre Folgen nicht zu berechnen ſind. Dieſe 
jetzt eingetretene Kriſe iſt es auch, die uns veranlaßt hat, 
eine Ueberſicht der franzöſiſchen Steuern zu geben. 

Frankreich hat, wie faſt alle Staaten, zweierlei 
Steuern, direkte und indirekte. 


Direkte Steuern find die, die von einem jeden 
Steuerpflichtigen laut beſtehenden Kontrolen entrichtet 
werden müffen, und deren es vier Arten in Frankreich 
giebt, ſo: 

1) Grundſteuer, 

2) Vermögensſteuer, 

3) Fenſter⸗ und Thürſteuer, 

4) Gewerbeſteuer; 


dann die indirekten Steuern, die ihrer Natur nach ſehr 
verſchieden und nichts gemein mit den erſteren haben, wie 
z. B. die Eingangszölle, Auflagen auf Taback, Getränke, 
Salz, Stempel u. f. w. denen ſich jeder durch das Nicht⸗ 
benützen obiger Gegenſtände entziehen kann, während es kei⸗ 
nen Bürger giebt, der nicht durch das Geſetz verbunden 
iſt, zu den vier erſteren beizutragen. 


Der König ſchlägt das Geſetz über Steuern vor, 
und nachdem der Vorſchlag erſt von der Deputirtenkam⸗ 
mer angenommen worden, kann er der Pairskammer zu⸗ 
geſendet werden. 


Direkte Steuern können nur für ein Jahr votirt 
werden !). 


Außer der von dem Könige verlangten und von der 
Deputirtenkammer bewilligten Hauptſumme, votirt die⸗ 
ſelbe faſt alle Jahre noch Zuſchüſſe zweierlei Art. Die 
erſteren ſind die ſogenannten ordentlichen und außeror⸗ 
dentlichen Centimes additionels, welche zur Ab⸗ 
zahlung der öffentlichen Schuld, zur Bezahlung unvor⸗ 
hergeſehener Bedürfniſſe, und die zweiten, die Centi- 
mes facultatifs, deren Einziehung bis zum Maris 
mum die Kammer ſelbſt beſtimmt, und die zu Depar⸗ 
temental⸗ und Kommunal⸗Ausgaben allein verwendet wer⸗ 
den können. 


1) Grundſteuer. 


Die Grundſteuer wird verhältnißmäßig in gleichen 
Theilen auf alle Grundstücke nach ihrem reinen Einkom⸗ 
men vertheilt ). Die Grund-, Vermögens- Thür⸗ und 
Fenſterſteuer erleiden jede vier verſchiedene Arten von 
Vertheilungen: zwiſchen den Departements, den Kreiſen 
(arrondissemens) den Ortſchaften (communes) und 
den Steuerpflichtigen. Das jährlich von den Kammern 
votirte Geſetz beſtimmt zugleich die Vertheilung der Haupt: 
ſumme zwiſchen den Departements * 


Das Conſeil General eines jeden Departements be⸗ 
ſtimmt wiederum die Vertheilung zwiſchen den Kreiſen 
und hat noch das Recht, außer den von den Kammern 
geforderten Steuern, mit Erlaubniß des Miniſters des 
Innern. zum Beſten und zur alleinigen Verwendung des 
jedesmaligen Departements einen Zuſchuß zu votiren, der 
aber 5 Centimes nicht überſteigen darf 4). 


Der Kreisrath (Conseil d'arrondissement) be⸗ 
ſtimmt die Vertheilung zwiſchen den Ortſchaften (com. 
munes), welche gewöhnlich am 15. Sept. beginnt, da 
an dieſem Tage die Verſammlungen des Conſeil Gene⸗ 
ral eines jeden Departements enden. 


Der Steuerdirektor eines jeden Departements ver⸗ 
theilt, nachdem ihm der Präfekt die Vertheilung, die vom 
Kreisrath angeordnet worden, anbefohlen, ſelbſt die Steuern 
zwiſchen den einzelnen Steuerpflichtigen eines Ortes. 


„) Die fortdauernden Unruhen in Frankreich wegen des Re⸗ 
cenſement haben uns veranlaßt, obigen intereffanten Ars 
tikel des Herrn Ferdinand Friedland, ehemaligen 
Beamten im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu Paris, abzudrucken. Re d. 


2) Articles 16—17, 47-49 de la Charte constitution- 
nelle. 5 8 

2) Lois des ler Decembre 1790 et 3 Frimaire an VII. 

3) So zahlt der Departement der Seine als höchſtbeſteuer⸗ 
ter mit 950 000 Einwohnern 9,583,860 Fr. Grunb:, 
5,163,246 2 Vermögens: und 2,650,367 Fr. Thür⸗ 
und Fenſterſteuer, während der Departement de Hautes 
Alpes als mindeſtbeſteuerter mit 130,203 Einwohnern 
nur 680,035 Fr. Grunde, 114,121 Fr. Vermögens⸗ und 
70686 Fr. Thür⸗ und Fenſterſteuer zahlt. . 

0) Axt. 35, loi du 28 avril 1816. 


Dieſe Vertheilung geſchieht nach den amtlichen Verzeich⸗ 
niffen einer jeden Ortſchaft, deren Copie jedesmal dem 
Steuer⸗Direktor des Departements überſendet wird. 


Hieraus kann nun der Direktor das Einkommen 
einer jeden Ortſchaft kennen, und wird z. B. der zehnte 
Theil als Abgabe gefordert, ſo wird jeder Steuerpflich⸗ 
tige mit dem zehnten Theil ſeines Einkommens beſteuert. 


Dieſe gleichmäßigen Vertheilungen werden dann den 
verſchiedenen Steuereinnehmern zugeſendet, die für das 
Eintreiben derſelben zu ſorgen haben. 
derſelbe beobachten muß, werden ſpäter folgen. 


Der Magiſtrat einer jeden Ortſchaft (Conseil mu- 
nicipal) hat außerdem das Recht, einen außerordent⸗ 
lichen Zuſchuß von 5 Centimen zu votiren, im Falle 
man mit den Ausgaben nicht reichen ſollte. 


Hat jedoch der Magiſtrat eine höchſt wichtige Aus⸗ 
gabe, fo beruft der Maire, mit Erlaubniß des Präfekten, 
den Rath mit Zuziehung der am Orte höchſt beſteuerten 
Perſonen, die jedoch die Zahl der Magiſtratsmitglieder 
nicht überſchreiten dürfen, zuſammen; theilt ihnen die 
Sache mit, und nachdem er die Majorität erhalten, wird 
eine außerordentliche Ortsabgabe votirt. Iſt dies der 
Fall, ſo theilt der Maire den Entſchluß dem Präfekten, 
dieſer dem Miniſter des Innern mit und wenn er die 
Königliche Beſtätigung' erwirkt hat, ſo wird der Vorſchlag 
ein Geſetz. ; 


Befreit von jeder Grundſteuer find: die Straßen, 
öffentliche Plätze, Staatsforſten, Staatsdomainen, die 
keinen Nutzen tragen, Krongüter, die Paläſte der Pairs 
und Deputirtenkammer, die Amtswohnungen der Mini⸗ 
ſter und deren Büreaus, die Kirchen und Tempel, Got⸗ 
tesäcker, die Paläſte der Biſchöfe und Erzbiſchöfe, die 
Gerichtshöfe, Schulen, die Hotels der Präfekten und 
Unterpräfekten, die Kommunal⸗Gebäude, Hoſpitäler, Ge⸗ 
fängniſſe, die Arſenale, Kaſernen, die Tabaksmanufak⸗ 
turen, endlich alle Gebäude, die zum öffentlichen Nutzen 
dienen. Gehören aber die Gebäude an Privaten, ſo 
find dieſelben den allgemeinen oben angeführten Formen 
unterworfen. 5) 

Theilweiſe befreit von jeder Erhöhung ſind: 

1) 25 Jahre alle ausgetrockneten Moräſte, laut ihrer 
urrſprünglichen Schätzung; 


2) 10 Jahre jedes Terrain, welches 15 Jahr unbebaut 


gelegen hat; * 5 

3) 13 Jahre, jedes Terrain, welches 10 Jahr brach 

gelegen und zur Holzpflanzung verwendet wird; 

4) 15 Jahre, jedes Terrain, welches 15 Jahr un⸗ 

bebaut oder brach gelegen, und mit Maulbeerbäu⸗ 
men, Wein oder Obſt bepflanzt worden.“) 


Jedes Haus, welches vom 1. Januar eines jeden 
Jahres ein Jahr unbewohnt geblieben iſt, kann nur 
nach dem Werthe des Bodens beſteuert werden. 7) 


Fabriken, Manufakturen, Hammerwerke, Mühlen, 
Häuſer und andere Gebäude, welche neu aufgebaut oder 
neu errichtet worden, können nur nach dem völligen Auf⸗ 
bau beſteuert werden; der Boden allein bleibt wäh⸗ 
rend dieſer Zeit beſteuert. “) 


(Fortfegung folgt.) 


Portugal, 


Liſſabon, 13. Sept. Der Papſt und die Nor: 
diſchen Mächte haben nunmehr Gefandte am Por⸗ 
tugiefifchen Hofe akkreditirt, die täglich an ihrem Be⸗ 


ſtimmungsorte erwartet werden. — Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter hat Maßregeln getroffen, um die Mittel zur pünkt⸗ 


lichen Zahlung der Zinſen der fremden Schuld her⸗ 
beizuſchaffen. Er hat auf die Erlaubniß angetragen, die 
Zehnten und Steuern, welche bis zum 30. Juni 1842 
fällig find, im Voraus zu erheben. Sobald dieſe Er⸗ 
laubniß ertheilt iſt, werden die Cortes wahrſcheinlich ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Der diplomatiſche Agent des Kai⸗ 
ſers von Marokko hat Liſſabon verlaſſen, nachdem 


er 30,000 Dollars als Abſchlags⸗Zahlung auf ſeine 


Forderungen erhalten. — Die Guerillas mehren ſich 
in Algarbien und werden jetzt von einem Spaniſchen 


Oberſten befehligt; viele Leute verlaſſen die Hauptſtadt, 


um ſich ihm oder dem General Narvaez anzuſchließen, 
der in Gibraltar für die Ex⸗Regentin von Spa⸗ 
nien wirbt. 


— 


5) Lois du trais frimaire an VII, 10 et 12 mars 1801; 
11 aoüt 1808, 30. Janvier 1810. 


) Loi du 3. Frimaire an VII. 
?) Lois des ler Decembre 1790 et 3. Frimaire am VII. 
8) Loi des ler Decembre 1790. — 
’ N 
Mit einer Beilage. 


Die Formen, die 


man 


Beilage 
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zu „ 227 der Breslauer Zeitung: 


Mittwoch den 29. September 1841. 


Haag, 21. Septbr. Der Königl. Preuß., außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe Graf von Wylich und Lott um, iſt 
heute früh, wie es heißt in Familien⸗Angelegenheiten, von 
hier abgereiſt. 
Schweiz. 

Baſel, 20. September. Hier macht ſich immer⸗ 
mehr die Anſicht geltend, daß unſere Stadt nicht länger 
mit den Sarnern und dem Mönchsweſen Hand in Hand 
gehen könne, ſondern ſich den größern und beſſern Kan⸗ 
tonen anſchließen müſſe. Die Baſeler Zeitung, welche 
die Spannung der Gemüther in der Eidgenoſſenſchaft 
zu feindlicher Erbitterung zu treiben ſucht, vertritt durch⸗ 
aus nicht die Geſinnung der beſſern Bürger. Die Jä⸗ 
ger, welche zur Uebung in der Kaſerne verſammelt ſind, 
zogen am 19ten, 140 Mann ſtark, in das landſchaft⸗ 
liche Uebungslager, um dort, den alten Zwiſt vergeſſend, 
ſich mit den Landſchäftlern zu befreunden. Die Adreſſe 
an den Biſchof von Solothurn und die Tagſatzung zu 
Gunſten der Klöſter, welche unter den Weltgeiſtlichen des 
Aargau in Umlauf war, iſt nicht abgegangen, weil die 
vernünftigeren Geiſtlichen ihre Unterſchriften verweigerten. 
— Der Tagſatzungs⸗Geſandte des Kantons Teſſin, Ge⸗ 
neral Luvini Perſeghini, hat mit ſtarkem militäriſchen 
Geleite durch den Kanton Uri über den Gotthard ge⸗ 
ſchafft werden müffen, indem man einen Anfall auf den⸗ 
ſelben befürchtete. Noch nie hat man ſolche Vorſichts⸗ 
maßregeln nöthig gehabt. Bekanntlich hat der Geſandte 
zu Gunſten der Aargauiſchen Regierung gegen die Klö⸗ 
ſter geſtimmt. — Den Tagſatzungsgeſandten von Luzern 
und Uri wurde, als ſie in dem berniſchen Dorfe über⸗ 
nachteten, eine mehrſtündige Katzenmuſik gebracht. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. September. (Privatmitth.) 
Der Sohn des Vicekönigs von Egypten, Said Bey, 
iſt zum großherrlichen General ernannt worden, und 
wird dieſer Tage ſeine Abſchiedsaudienz erhalten. Bei 
Ueberreichung der letzten Geſchenke ſeines Vaters an den 
Sultan erſchien er bereits in ſeiner neuen Uniform. — 
In Folge der Beſchwerden der Rayas in Bulgarien 
und Macedonien hat der Sultan einen kaiſerlichen Fer⸗ 

„nach welchem denſelben die begehrten glei⸗ 
chen Rechte mit den Unterthanen derjenigen Mächte, 


welche mit der Pforte durch Handels⸗Traktate alliirt 
ſind, bewilligt werden. Der Großvezier hat deshalb ein 
Sendſchreiben in alle Provinzen des Reichs erlaſſen. 
Dieſe Maßregel wird die Rayas mit großer Freude er⸗ 
füllen, und ſie iſt eine der größten Conceſſionen, welche 
gemacht wurden. Die Rapas durften bisher an großen 
Handels Geſchäften keinen Antheil nehmen, während 
fremde Unterthanen ihnen den Erwerb vor der Naſe 
wegnahmen. — Aus Athen wird eine Aufſehen er⸗ 
regende Nachricht hier verbreitet; die in einer Miſſion 
dort geweſenen franzöſiſchen Agenten Piscatori und For 
ſollen der griechiſchen Regierung 2 Millionen Franks 
zu Unterſtützung der griechiſchen Bank gegen gewiſſe, 
die Verfaſſung des Landes betreffende Garantien als 
Darlehen angeboten haben. Der geweſene Miniſter⸗ 
Präſident Maurocordato wird hier als Minifter des 
Königs Otto erwartet. 


Amerika. 

Berichte aus Buenos⸗Ayres vom 28. Juli 
melden, daß das Argentiniſche Geſchwader dicht bei 
Montevideo vor Anker lag und dort ſeine Gegner er⸗ 
wartete, die noch in jenem Hafen ſegelfertig lagen. Die 
Armee der Unitarier war von den Truppen von Bue⸗ 
nos⸗Ayres, unter dem General Benavida, bei Sano⸗ 
guſta geſchlagen worden, wobei ihr Anführer Briguela, 
der Unitariſche Gouverneur von la Rioja, ums Leben 
gekommen war. 


Mannigfaktiges. 


— Man meldet unterm 26. Sept. aus Berlin: 
„Aus dem Garten des Hrn. Rentier Hartmann, Waß⸗ 
mannsſtraße Nr. 28, wurden der Expedition vorgeſtern 
einige faſt reife, reife und überreife Erdbeeren vorgelegt, 
desgleichen blühende und fruchttragende Aſterdolden von 
Flieder (Sambucus nigra.) Heute am 26. Septbr. 
wurden noch völlig reife Walderdbeeren in den Straßen 
Berlins feilgeboten, und zwar zu keinem viel höheren 
Preiſe als mitten im Sommer.“ 0 

— Die Engländer lieben nun einmal das Außer⸗ 
ordentliche und bringen daſſelbe mit ihrem Gelde zu 
Stande. In Chatsworth haben ſie einen ganzen 
Acre in ein Gewächshaus verwandelt. Mehr denn ſie⸗ 
benzigtauſend Quadratfuß werden mit einer Glas⸗ 


decke überzogen, und das Ganze wird durch Kanäle 
vermittelſt heißen Waſſers geheizt. Die innere Anlage 
iſt die eines Gartens mit Fußpfaden und Wegen für 
Wagen, ſo daß der Beſucher zu Pferd und Wagen die⸗ 
ſen Zaubergarten durchwandeln kann, in welchem die 
verſchiedenartigſten Pflanzen und Blumen der beiden 
Tropen und Auſtraliens in freiem‘ Grunde blühen ſol⸗ 
len. Kleine Bächlein und Baſſins ſind angebracht, um 
dieſe Pflanzungen zu bewäſſern. | 

— In der Gemeinde Giry, an der Moſel, waren 
dieſer Tage 7 bis 8 Kinder im ſogenannten Girybuſch 
mit Viehweiden beſchäftigt, als plötzlich ein großer Wolf 
auf fie losſtürzte und trotz ihres Geſchreis ein jähriges 
Mädchen mit fortſchleppte, wovon man bis jetzt noch 
keine Spur wieder aufgefunden hat. Es wurde ſogleich 
eine allgemeine Jagd auf das Raubthier angeordnet. 

— Vor einigen Tagen wurde im Haag einige Fuß 
unter der Erde durch Erdarbeiter eine Rie ſen muſchel 
ausgegraben, welche 79 Zoll lang, 67 Zoll breit, 9 Zoll 
dick iſt und 141 Pfund wiegt. 

— Der moderne Koloß von Rhodos ſoll ein 
neuer gußeiſerner Leuchtthurm werden, welcher auf einem 
gefährlichen Riff bei Morant⸗ Pont auf Jamaika er⸗ 
richtet wird. Er iſt 100 Fuß hoch, hat am Fuße 18%, 
Fuß Durchmeſſer, und iſt der Vollendung nahe. ; 

— Der Hofrathlund Redakteur der Nationalzeitung 
für Muſik) Schilling hat einen Preis von 5 Dukaten 
für „ein würtembergiſches Nationallied“ aus⸗ 
geſetzt. Nur „würtembergiſche Dichter“ werden zur Con⸗ 
currenz gelaſſen, und haben das „würtembergiſche Natio⸗ 
nallied“ binnen 14 Tagen einzuſchicken, damit es bis 
zum Jubiläum des Königs noch geſungen werden kann. 
Die Fränk. Unterhaltungsblätter bemerken hierüber: „Alſo 
gibt es, wie wir jetzt wiſſen, eine „würtembergiſche Na⸗ 
tion“, und dieſe wird bald „würtembergiſches National⸗ 
lied“ haben! — Bis jetzt gehörten die Würtemberger 
zur deutſchen Nation, und wir kannten nur deutſche 
Dichter in Schwaben. Europa ward einſt um eine 
Nation ärmer, um die polniſche; der fürſtlich hechin⸗ 
giſche Hofrath Schilling will Europa um eine „Nation“ 
reicher machen. Will er nicht gelegentlich auch eine 
„hechingiſche Nation“ kreiren?“ \ 


Reaktion: &. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch: „Von Sieben die Häßlichſte.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten, nach einer Erzählung 
Told's von Louis Angely. 
Donnerſtag: „Czaar und Zimmermann.“ 
Kömiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von A. Lortzing. Y 


Den geehrten Inhabern ſolcher Freibillets, 
welche bis zum erſten Oktober d. J. ausgeſtellt 
ſind, die ergebene Anzeige, daß dieſelben noch 
bis zum Schluß des alten Theatergebäudes 
gültig bleiben. 

Breslau, den 26. Septbr. 1841, 

Die Direktion des Theaters. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Seiſen⸗Fabrikanten Herrn Moritz 
Zimmer in Breslau, zeigen wir Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 
Brieg, im September 1841. 
Der Tuchkaufmann G. Buchholz 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Buchholz. 
. Moritz Zimmer. 
* Entbindungs: Anzeige 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
K r lieben Frau, geb. König, von einem 
Magz zeige ich hiermit ergebenſt an. 
abdorf, den 20. September 1841. 
f Gottwald. 
„ Vertobunge⸗Tnzelge. 
Die Verlobung Ber Be Tochter 
Jeden wi mt dem Hrn. Fritz v. Jag witz, 
Gaben anten Verwandten und Freunden, 
en. 
Sigg . fiesen, d. 25. Sept. 18 l. 
Johann t 13 17 Berlin. 
u „geb. Dietrich. 
3 Filter, 
„Jagwitz, 
Verlobte, 5 
Todes = Anzeige, 
Heute früh um Halb 1 Uhr endete nach 
langem jammetvollen Leiden meine liebe Frau 
und unfere gute Mutter, geb. Scho le, in 
einem Alter von 47 Jahren, ſhre irdiſche 
Laufbahn. Auswärtigen Verwandten und 
Freunden zeigen wir dies, mit der Bitte um 
Rille dene bn ergebenſt an. 
u, den 27. Sept. A 
ak 0 Der K. Rentmeiſter Scholtz 
8 nebſt Kindern. 


in dem faſt vollendeten dritten Jahre, zeigen 
wir lieben Verwandten und geehrten Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ganz 
ergebenſt an. 
Berlin, den 23. September 1841. 
Dirbach nebſt Frau. 


Todes: Anzeige, 

Entfernten Freunden und Verwandten zeige 
ich hlerdurch, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an, daß mein lieber Mann, der Land⸗ 

erichts⸗ Sekretär Thaddäus von Kmin⸗ 

owski, am Bſten d. M., Abends 7 uhr, 
in einem Alter von 58 Jahren, in Folge eis 
nes Lungenſchlages geſtorben iſt. 

Krotoſchin, den 27. Sept. 1841. 

Caroline von Kminkowska, 
geb. Müller, 
im Namen ihrer 6 Kinder und 
des Schwiegerſohnes. 


SALE SEE WELT A ET EBEN 

Verſammlung des Provinzial: Gewerbever 
eins, Dienſtag den 5. Oktober Abends 5 Uhr, 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Mittwoch den 29, Septbr. 

Konzert. Entree für Fremde 5 Sgr. Ans 

fang 3 uhr. Kroll, 


Heute, Mittwoch den 29. September 
die Academie von 


Langenschwarz 


im Muſikſaaſe der Univerfität, Familien: 

Karten zu 6 Perſonen à 3 Thaler, einzeln 

a 16 Ggr., bis Abends 6 Uhr bei Hrn. Mu⸗ 

ſikallen⸗Händler Cranz. An der Caſſe 1 Rtl. 
Einlaß halb 7 Uhr. 


Subſkriptions⸗ 


iſt unwiderruflich heute zum aller⸗ 
letzten Male zu ſehen, Schweidnitzer 
Straße Ecke der Junkernſtraße, von 8 Uhr 
Morgens bis 9 uhr Abends. 
2½ Sgr. die Perſon. 

Die neueſten Panoramen ſind: „Canton 
in China mit allen Faktoreyen und vieler 
Lebhaftigkeit. Die Chineſen, wie auch ihre 
ae 
m f * 

f Cornelius Sabel 


Eintrittspreis 


Todes⸗Anzeige. 
Den am B. d. M. Mittags 12 uhr erfolg: 
ten Tod unſeres einzigen Söhnchens Eduard, 


Die Reiſe um die Welt 


Bitte an Menſchenfreunde. 


Am 21. d. M. traf unſere Stadt ein unüberſehbares Unglück. Durch die Wuth der 
Flammen, denen kein Einhalt gethan werden konnte, wurden in der kurzen Zeit von zwei 
Stunden 114 Häuſer ein Raub derſelben, und gegen 600 Perſonen der hieſigen Bürger: 
und Einwohnerſchaft ſtehen ihres Obdachs und Vermögens beraubt, bei dem herannahenden 
Winter hilflos da. Nur die Hoffnung hält ſie noch aufrecht, daß Menſchenfreunde ſich ihrer 
erbarmen, und ſie durch milde Gaben unterſtützen werden. Vertrauen auf Gefühl für ſol⸗ 
ches unausſperchliches Elend läßt uns daher an alle Menſchenfreunde die Bitte wagen, 
durch milde Beiträge ſolches zu mildern, und außer unferm Dank, das Bewuß tſein edler 
That und einer Vergeltung des ewigen Allerbarmers hinzunehmen. 

Alle Gaben erbitten wir uns unter der Adreſſe des hieſigen eg ha 

Unruhſtadt (Karge), im Großherzogthum Poſen, den 23. Septbr. 1841, 


Der Magiſtrat. 


Milde Gaben für die Verunglückten wird auch bereitwilligſt annehmen und in dieſer 
Zeitung darüber Rechnung legen: Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Streitſchen Leſe⸗Anſtalten, 


Albrechts⸗Straße Nr. 3. 
Zum bevorſtehenden Winter⸗Semeſter können noch einige Theilnehmer zu mei⸗ 


nem großen 7 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel 


unter billigen Bedingungen beitreten. Zugleich erlaube ich mir, auf den binnen tur⸗ 
zem beginnenden 


Taſchenbuͤcher⸗Zirkel fuͤr 1842 

(Abonnement 2 Rthlr.), fo wie auf die N * 

Leſe⸗Zirkel der neueſten deutſchen, franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Lektuͤre, 

in welcher wöchentlich jede literariſche Neuigkeit von Bedeutung aufgenommen 

wird, ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Breslau, im September 1841. 
A. Goſohorsky, Buchhändler und 


Kunſt⸗Ausſtellung 


der Gobelin-Tableaux und Cosmoramen im 
Univerſitäts⸗Gebäude von Vormittags 10 bis 
Abends 6 uhr. Eintrittspreis 5 Sgr., 8 
Billets 1 Rtlr. 


Befiger der Steitfehen Bibliothek. 


Höhere Bürgerſchule. 


Die für Michaelis d. J. zur Aufnahme in 
die Realſchule zu Breslau angemeldeten Schü⸗ 
ler haben ſich zur Prüfung Montag den 
4. Oktober Morgens 8 Uhr bei Unter: 
f Dr. Kletke. 


kurze 


Zeit. 
zeichnetem einzufinden. Fr. Helm, aus Frankfurt a. M. 


Die Ausſtellung dauert nur noch ganz 


— 


der — Bee R 1. 8 9 


REN m 


E. L. Bulwer's neuſter Noman. 


So eben iſt bei Metzler in Stuttgart 


Nacht und 


Fee. 


uns erſcheinenden neuen Ausgabe 
von „Bulwer's ſämmtlichen Roma⸗ 
nen.“ 6 Bände. 25 Sgr. 

Es ſind von dieſer ſchönen neuen Ausgabe 
im Format von Schiller's Werken nun aus⸗ 
gegeben: Godolphin, 3 Bde.; Aram, 4 Bde.; 
Pelham, 5 Bde.; Clifford, 5 Bde; Nacht 
und Morgen, 5 Bde.; der Verſtoßene, 5 Bde. 
Die ganze Sammlung wird etwa 50 Bände 
a 5 A umfaſſen und noch 1841 vollendet. 

2) Im Taſchen⸗Format unſerer frühe⸗ 

ren Ausgabe von „Bulwer's Werke.“ 
7 Bändchen. 26 ½ Sgr. 

Letztere bilden zugleich das 88 — 94. Bänd⸗ 
chen von Bulwer's Werken. Die Bändchen 
7687 der Werke enthalten: „Godolphin, 
5 Bdchn., Asmodeus aller Orten“, 1 Bdchn., 
und je in 1 Bochn. die 5 Dramen: „das 
Geld, die Lyoneſerin, Richelieu, der Seekapitän 
und die Herzogin de la Valiere”, Da man⸗ 
chen Beſitzern der Werke die ebengenannten 
Schriften noch fehlen dürften, ſo machen wir 
fie aufmerkſam, daß ſelbſige zu 4 Sgr. fürs 
Bändchen noch zu haben ſind. Komplette 
Exemplare der Werke ſind jedoch nicht mehr 
vorhanden. 

Von der zu Titelbildern für dieſe beiden 
Taſchen⸗Aẽns gaben geeigneten 

Gallerie 
zu Bulwer's Romanen, 
welche in 12 porzüglichen Stahlſtichen Scenen 
aus ſämmtlichen größeren Romanen Bulwer's 
giebt, und in 4 Lieferungen à 7½ Sgr. er⸗ 
ſcheint, ſind 2 Lieferungen ausgegeben und in 
jeder e einzuſehen; die beiden 
letzten folgen noch 1841. ar 

Zu Beſtellungen empfehlen ſich alle Buch⸗ 
handlungen Schleſiens, in Breslau Ferd. 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), Aderholz, 
Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., 
Kern, Korn, Leuckart, Max u. Comp., 
Neubourg, Schulz u. Comp., Wein⸗ 
hold, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien die Hirt'ſchen Buchhandlungen 

in Ratibor und Pleß. 

In der Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt 
vorräthig, fo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 

ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pie: 


Beiträge 


zur 
operativen Orthopaͤdik 
oder 
Erfahrungen über die ſubeutane Durch⸗ 
ſchneidung verkürzter Muskeln und deren 
Sehnen, von 
Dr. Louis Stromeyer. 
Mit 8 lÜthographirten Tafeln. gr. 8. geh. 

N Preis 2 Rthlr. 

So eben iſt bei George Gropius in 
Berlin erſchienen und vorräthig in allen Bud): 
handlungen, in Breslau bei Ferdinand 
gi am Naſchmarkt Nr. 47, ſowſe für 
das geſammte 


Kind des Thales. 
v. Bülow. — III. Der lahme Hans. Eine 
Dorfgeſchichte von Wilhelm Martell. — 
IV. Das neue Jahr. 
von W. 


erſchleſien zu beziehen durch 


die Rense Buchhandlungen in Ratibor 


. 5 
Geſchichte der ſchleſ. Kriege, 


nach Originalquellen von 


Leopold von Orlich. Mit 
Plänen und einer Operationskarte. 
2. Thl. 2 Rthl. 20 Sgr. 


Hiermit iſt dieſes intereſſante Werk komplett 


vaterländiſchen 


und wird allen Wen elch epitde en 
f 9 
c A 5 


Geſchichte, fo wie namen! 
Militärs empfohlen. 


In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten, 
in Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47), ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


URANIA. 


Taſchenbuch auf das J. 1842. 
Neue Folge. Vierter Jahrgang. 
Mit dem Bildniſſe Victor Hugo's. 

Auf feinem Velinpapier. Elegant cartonirt. 

Preis 1 Rthlr. 26 ½ Sgr. 
Inhalt: I. Der gefährliche Gaſt. No⸗ 
velle von Theodor Mügge. — II. Das 

Novelle von Eduard 


Novelle von Frau 


Von früheren Jahrgängen der „Uranfa“ 
find nur noch einzelne Exemplare von 1831 


bis 1838 vorräthig, die im herabgeſetzten 


Preiſe zu ½ Thaler der Jahrgang abge⸗ 
laſſen werden. Die Jahrgänge 1839 und 
1840, oder der neuen Folge erſter und zwei⸗ 


ter Jahrgang, koſten jeder 1½ Thaler; der 
Jahrgang 1841 koſtet 175 Thaler. 


Leipzig, im September 1841. 
| F. A. Brockhaus. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau 


vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch. 
markt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oder⸗ 
Schleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß ; 


Miniatur⸗Liederbuch für geſellige, 


frohe Zirkel. Zweihundert der beliebte⸗ 
ſten Geſänge und eine Auswahl der 


neueſten und beſten Geſundheiten 


und Trinkſprüche enthaltend. Ele⸗ 
gant gebunden Preis 10 Sgr. 
Dieſe mit Sachkenntniß und Sorgfalt zu⸗ 


ſammengeſtellte, hübſch aus geſtattete Lieder⸗ 
ſammlung wird jedem Freunde des Frohſinns 


und der Geſelligkeit eine willkommene Gabe 
ſein! 


In der Buchhandlung von Ferd. Hirt 
in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt 
vorräthig, fo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 

N. H. ÜUhle's 
vollſtändige 


Silhouettirkunſt. 


O der ; 


gründliche Anweiſung 
nach dem Schattenriſſe die Silhouette eines 
jeden Geſichts ſtets treffend und naturgetreu 
darzuſtellen und fie auf Glae in Tuſchgrund, 
wie in Gold und Silber zu radiren, nebſt 
einigen, die Geſchichte der Silhouettirkunſt 
betreffenden Andeutungen. Zum Nutzen und 
Vergnügen eines jeden Dilettanten. 
Mit vier Tafeln Abbildungen. 
8. geh. 12½ Sgr. 


Bei Carl Heymann in Berlin find erfhienen und in Breslau bei Graß, Barth 


und Comp., Herrenſtr. 20, zu haben: 


Der 21ſte September und 15te Oktober. 


Lieder der Huldigung von Alvys Löwe. 
8. Sehr elegant gedruckt. Mit Vignetten und Goldſchnitt. Broſchirt. 7½ Sgr. 


Inhalt: Volksfeſt. Erwartung. Einzug. 
Die Buldigung. Des Königs Worte. 


N Gruß: 


Der Jungfrauen⸗ 


Im Hinblick auf die jüngften Freudentage werden dieſe ſchoͤnen Dichtungen in jedes 


Schleſters Bruft An: und Wiederklang finden, 


Zu dem Kataloge meiner über 11,000 Bände 
zählenden deutſchen und franzöſiſchen 
Leſebibliothek iſt ſo eben ein dritter Nachtrag 
2 Kofıt 7 € 

Das vollftändige Verzeichniß koſtet 7% Sgr. 

Die Bedin 5 en AR verſchiedenen 
Journal⸗, Bücher: u. Taſchenbücher⸗ 
Leſe⸗Zirkel find bei mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Einem hohen Publikum zeige ich eraebenſt 
an, daß ich geſonnen bin, von Mit 
ab unterricht in Salon⸗Tänzen zu erthellen, 
und bitte, mich mit gütigen Zutrauen zu be⸗ 
ehren. E. Helmke, 
Balletmeiſter am hieſigen Theater, 
Taſchenſtraße Nr. 26, a 


te Oktober“ 


It Awim!! ; 
Einem hochverehrten Publikum erlauben 
wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir unſer auf der Reuſchenſtraße Nr. 66 be⸗ 
findliches Gonditorei » Erabliffement. neu und 
geſchmackvoll eingerichtet haben, um es be⸗ 
quem und annehmlich zu machen. 
Gleichzeitig verſicheren wir ſchnelle und 
prompte Bedienung. 
Blanck u. Comp. 


Ein Stall 

u 3 Pferden mit Wagen⸗Remiſe, Heu: und 
RA nebſt Geſchirtkammer iſt bald zu 
dermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im gol: 
denen Löwen. 
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Stadt- u. Universitäts- & 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 
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B Tesla u 


Bei B. F. Voigt in Weimar iſt erſchle⸗ 
nen und bei Graß, Barth u. Comp. in 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


Dr. W. Nandel, 
der Bandwurm, 


1657 in 
naturhiſtoriſchex, pathologiſcher, therapeutiſcher 
Hinſicht, oder: Anleitung den Bandwurm 
genau kennen zu lernen, und ihn mit völliger 
Gewißheit und Sicherheit in ganz kurzer Zeit 
gänzlich zu bekämpfen. Eine Monographie 
für Aerzte und Nichtärzte. 
Herausgegeben 
von 


Friedrich Thon 
zu Erfurt. 

Mit 9 Abbildungen auf einer Tafel, 
8. Preis 1 Rtlr. s 
Bel Singer und Göring in Wien ift 
erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 

Neueſter und vollſtändigſter deutſcher 


Univerſal⸗ 
Muſter⸗Briefſteller, 


oder leicht faßliche Anleitung, alle im bürger⸗ 
lichen und geſelligen Leben vorkommenden 
Briefe und Auffäge ohne Beihülfe eines Ans 
dern und ſelbſt bei geringer Sprachkenntniß, 
in kurzer Zeit theoretiſch und praktiſch ver⸗ 
faſſen zu lernen. Mit einer großen Auswahl 
von Muſterbriefen, nebſt Eingangs- und 
Schlußformeln für alle Briefgattungen, ſo 
wie einem vollſtändigen Titulaturbuche. Ein 
unentbehrliches Hülfsbuch für Jedermann, 
beſonders für Bürgersleute, Handwerker und 
Künſtler, Fabrikanten, Landwirthe, Schul⸗ 
lehrer und Familienväter. Nach den Ver⸗ 
hältniſſen des bürgerlichen Lebens bearbeitet 

1 und herausgegeben 

von 


A. Dit ſcheiner. 


8. geb. 13% Rtlr. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung des Schloß⸗ 
Gebäudes nebſt Zubehör zu Bodland. 


Das, eine Meile von Creutzburg belegene, 
zu einer Fabrik-Anlage geeignete, zwei Stock⸗ 
werk hohe maſſive Schloß⸗Gebäude zu Bod⸗ 
land ſoll, höherer Beſtimmung zufolge, nebſt 
den ſämmtlichen dazugehörenden Nebengebäu⸗ 
den und Grundſtücken, beſtehend: 
1) in einem Pferdeſtall nebſt Wagen⸗Remiſe, 
2) in einem Backhauſe, 
3) in einem Keller, 
4) in einem Brunnen, 
5) in 12 Morgen 44 QR. Gartenland, 
6) in 69 QR. Anger, und 
7) in 3 Morgen 51 QAR. Hof: u. Bauſtelle, 
an den Meiſtbietenden mit oder ohne Vorbe⸗ 
halt eines Domainen⸗Zinſes im Wege der 
öffentlichen Lizitation verkauft werden. Es 
werden daher alle Kaufliebhaber aufgefordert, 
ſich in dem hierzu angeſetzten Termine 
Mittwochs den 3. November d. J., 
in dem gedachten Schloß⸗Gebäude, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr einzufinden und ihre Ge: 
bote abzugeben. Die Lizitations⸗ und Veräu⸗ 
ßerungs⸗Bedingungen können ſowohl in der 
hieſigen Domainen⸗Regiſtratur, als auch bei 
dem Domainen⸗Rent⸗Amte zu Creutzburg und 
am Orte Bodland ſelbſt bei dem Domalnen⸗ 
Pächter, Ober⸗Amtmann Prut ſch — der den 
ſich Meldenden auf Verlangen auch die zu 
veräußernden Gebäude und Grundſtücke zeigen 
wird — zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. N 
Oppeln, den 2P, Auguſt 1841. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung der Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Eine Quantität altes Bauholz, alte Trep⸗ 
pen und ein Thorweg des im Abbruch begriſ⸗ 
fenen Kreuzhof⸗ Gebäudes hierfeibit fol „Don⸗ 
nerſtag den 30. September 1841 Vormittags 
um 10 uhr an Ort und Stelle an den Meilt: 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung öf⸗ 
fentlich verkauft werden, welches hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gerradht wird. 

Breslau, den 27. September 1841. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 

N Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheilung der Kon⸗ 
kursmoſſe des den 4. Auguſt 1840 zu Gold⸗ 
berg verſtorbenen Pfarrers Joh. Schramm 
wird in Gemäßheit des $. 7. Theſl 1 Titel 
50 der Plozeß⸗Ordnung hierdurch bekannt ger 
macht. Breslau, den 2. Septbr. 1841. 

Bisthums⸗Kapltular⸗Vikariat⸗Amt. 


Verlags- und Sorti- 
5 ments-Buchhandlung, 
und Xylographie. 


Herrnstr. M 20. 


Bei Köhler in Goldberg ift erſchienen und 
bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


Bluchers | Denkmal 
Buchholz bei Löwenberg. 


„Dem Sieger an der Katzbach“ 
Ein lithogr. Blatt in 4to. 
Preis 2 Sgr. 


Bei Graf, Barth eu. Comp. in Bres⸗ 
lau (Herrenſtraße Nr. 20) iſt zu haben: 


Der praktiſche 
Maſchinenbauer. 


Enthaltend das vollſtändige Dampfmaſchi⸗ 
nen⸗Syſtem, ſo wie Anweiſungen, Maſchi⸗ 
nen zur Fabrikation des Sammt's, zum Auf⸗ 
bäumen der Ketten, zum Spinnen, zum 
Tuchſcheeren, zum Satiniren des Papiers, 
Dublirmaſchinen zum Abhaspeln der Seide, 
Zettel⸗, Flachs⸗ und Bagger⸗Maſchinen; ver⸗ 
beſſerte Dampfkeſſel, Webftühle, neue Ja⸗ 
guard⸗Webſtühlez verbeſſerte Bobinetſtühle, 
Seidenhaspel, Brückenwaagen, Perkuſſions⸗ 
Gewehre, Kartätſchen, Federn, muſikaliſche 
und chirurg. Inſtrumente; Krahne, Spritzen, 
Hähne, Deſtillir⸗Apparate; neue Gas⸗ und 
Oel⸗Lampen u. dgl. m. zu conſtruiren. 


Ein Handbuch 


für > 

‚ | iker, Kun 
ae e Ard 
den beſten Werken über dieſen 
zu Gegknkund begehrte n 

Andr. Valent. Demme. 
Sechſte Lieferung mit Abbildungen. 8, 
3½ Rthlr. f 


Bekanntmachung. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Stadt 
Gerichts von ungefähr. 100 Klaftern Erlen⸗ 
holz für das Jahr 18%, ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 

den 30. September d. J. Nachmittags 
um 3 uhr 


Nach 


vor dem Herrn Juſtizrath Schubert anbe⸗ 
raumt. Lieferungs-Bewerber werden aufge⸗ 
fordert, ihre Gebote bis zum Termin ſchrift⸗ 
lich einzureichen, ſich hiernächſt aber im Ter⸗ 
mine ſelbſt einzuſinden und das Weitere zu 
gewärtigen. 

Die Bedingungen, zu denen auch die Be⸗ 
ftellung einer Caution von 100 Rtlr. gehört, 
können bis zum Termine täglich, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, in unſerer Archiv⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. Septbr. 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Sende e e 

Nachſtehende, der hieſigen Stadtkommune 

gehörige Lokalitäten, als: 

1) die in der Eliſabeth⸗Straße unter dem 
Leinwandhauſe gelegenen drei Gewölbe, 

2) das an der Morgenſeite des Rathhauſes 
befindliche Gewölbe nebſt Keller, ‘ 

3) das an der Abendfeite unter dem Fein: 

n gelegene ehemalige Graupen⸗ 

ewölbe, 1 

die drel Böden des ſtädtiſchen Leinwand⸗ 

hauſes, und 

das am Fiſchmarkte belegene Gewölbe 

nebſt Vorgemach (das ehemalige Gewer⸗ 

beſteuer⸗Kaſſen⸗Lokal) 

ſollen vom 1. Januar 1842 ab anderweit auf 


4) 
5) 


drei Jahre öffentlich vermiethet werden. 


Wir haben dazu einen Termin auf den 1. 
Oktober d. J. Vormittags 11 uhr anbecaumt, 
und laden Miethsluſtige hierdurch ein, am be⸗ 
zeichneten Tage auf dem biefigen rathhäusli⸗ 
chen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. 

Die Bedingungen zu dieſer Vermlethung 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. Sept. 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ 

Stadt vero dnete 7 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt ⸗Räthe. 


Zum Silberausſe 


Donnerſtag den 30. Sept., 
Sonne vor dem Oberthor, I 


a 


ebenſt ein: 
midt. 


| 
| 


tragenen 


Ediktal⸗Citatlon. 
Auf den Antrag der Königl. Regierung zu 
Breslau in Vertretung des Königl. Fiscus, 
werden nachſtehende Perſonen: ; 

1. der Seifenſiedergeſelle Anton Auguft Franz 
8 aus Lewin, in der Graſſchaft 
Glatz; 7 
der Gatdlergeſele Johann Carl Gottfried 
Baumgarten aus Schmolz, Breslauer 
Kreiſes; 8 
der Tiſchler Ignatz Franz Andreas Mic: 
ler aus Conratswaldau, Habelſchwerdter 


Kreiſes; 5 3 
der aloe, Joſeph Franz Friedrich Weiß 
aus Neuendorf, Habelſchwerdter Kreiſes; 

der Gelbgießergeſelle Johann Heinrich 

Mühl ich, aus Bankau bei Kreuzburg; 

6, der Schneidergeſelle Carl Heinrich Wil: 

heim Wolff, aus Zedlitz bei Breslau; 

7, der Stellmachergeſelle Joſeph Bernhard 

Gröckſch, aus Puſchwit bei Neumarkt; 

8. der Schuhmachergeſelle Johann Gottlieb 

Gröckſch aus Cammelwig, Breslauer 

Kreiſes; 

der Stellmachergeſelle Johann Wilhelm 

Albert Hüttmann, aus Guhrau; 

. der Tiſchlergeſelle Johann Carl Joſeph 

Sonnabend aus Trebnſtz; 

der Häuslerſohn Joſeph Franz Scholtz 

aus Wurtzeldorf, in der Grafſchaft Glatz; 

der Sattlergeſelle Johann Ehrenfried 

Höher, aus Zirlau bei Schweidnitz; 

der Tagearbeiter Joh. Gottlieb Böhm, 

aus Leutmannsdorf bei Schweidnitz; 

der Kaiſerl. Ruſſiſche Rittmeiſter Ferdi⸗ 

nand Guſtav, Albert Julius Xaver von 

Ber ville, aus Scheidelwitz bei Brieg; 

der 1 heariele 195 9 Joſeph 38 

n ogelſteller, au trehlitz be 

Schwede. ; er 

der Schuhmachergefelle Joſeph Anton 

Weidner, aus Bockau bei Striegau; 

der Fleiſchergeſelle Joſeph Johann Franz 

Plaſchke aus Ober⸗Buchau, in der Graſ⸗ 

ſchaft Glatz; 

19, der Schuhmachergeſelle Adam Wilhelm 

Theodor Schiminski, aus Breslau; 
welche ſich aus threr Heimath ohne Erlaub⸗ 
niß entfernt, oder doch die ihnen ertheilte Er⸗ 
laubniß überſchritten und ſich zur Ableiſtung 
ihrer Militair⸗Dienſtpflicht niemals, oder doch 
nicht der ihnen gegebenen Anweiſung gemäß 
bei den betreffenden Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſionen 
geſtellt haben, zur Rückkehr binnen 12 Wochen 

1 die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufge⸗ 
ordert. 

Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung 
hierüber ein Termin auf den 
11. Dezember d. J. 
Vormittags um 11 uhr 

vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗ 

Referendarias Paritius im Parteienzimmer 

Nr. 2 des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 

richts anberaumt worden, wozu dieſelben hier⸗ 

durch vorgeladen werden. Gegen denjenigen 
der vorgenannten Provocaten, der in dieſem 

Termine nicht erſcheint, ſich auch bis dahin 

nicht ſchriftlich meldet, wird angenommen wer⸗ 

den, daß er ausgetreten ſei, um ſich dem 

Kriegsdienſte zu entziehen, und demnächſt auf 

Konſiskation feines geſammten gegenwärtigen 

ſo wie des zukünftig ihm etwa zufallenden 

Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 25. Juni 1841, 

Königliches Ober « Landes = Gericht. 

Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Pfandverleihers Oeſter⸗ 
reich hierſelbſ', werden die bei demſelben ver⸗ 
fallenen Pfandſtücke, in Gold, Silber, Wäſche, 
Betten und Kleidungsſtücken beſtehend, in dem 
auf den 7. 5 d. J. Mittags 

Uhr 

in deſſen Meinung enderaumtn Auktions⸗ 
Termine an den ſtbietenden gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung durch unſeren Auktion: 
Kommiſſarius Herrn Stams verſteigert, und 
Kaufluſtige hierzu eingeladen. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, deren 
Pfandſtücke ſeit 6 Monaten und länger ver⸗ 
fallen ſind, hierdurch aufgefordert, dieſelben 
vor dem Auktions⸗Termine einzulöſen, oder 
wenn ſie gegen die kontrahirte Schuld gegrün⸗ 

e Einwendungen zu haben vermeinen, dieſe 

em unterzeichneten Gericht zur weiteren Ver⸗ 
ung anzuzeigen, entgegengeſetzten Falls aber 
zu gewärtigen, daß mit dem Verkauf der 
Pfandftücke werde verfahren, der Pfandgläu⸗ 
bien . ſeiner in dem pandbude 7925 

derung befriedigt, der etwa ver⸗ 
bleibende Uterſchugß in die Ortsarmenkaſſe 
abgeliefert, demnächſt aber Niemand weiter 
mit etwaigen Einwendungen gegen die kon⸗ 
trahirte end pal gehört werden wird. 

Brieg, den A. Septbr. 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Im Iten in M. Vormittags von 10 bis 
12 uhr ſoll im Gaftpofe zu Grüntanne der 
Neubau der Brücke über den Flößbach daſelbſt 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Bemerkt wied, daß die Anſchlagsſumme mit 
Holzwerth 1384 Mir. beträgt, und jeder Ble⸗ 
ter im Termine mit 200 Rthlr. in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen verſehen fein 
muß. Breslau, den tbr. 1841. 

Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 


15. 


verbunden mit wiſſenſchaftl. Machhülfe, p 


hat die Güte nachzu⸗ 


1 r, 
für 1 oder 2 Schüler, Haucke, Ritterplag 6, 


weißen, Hr. Schulrektor 


a. 
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f Bekanntmachung, 

ai die Licitation zur Verdingung der 

Verpflegungs⸗ und anderer Verwaltungs⸗Be⸗ 

dürfniſſe der Brieger Straf⸗Anſtalt 
Jahr 1842. 

Es fol die Lieferung nachſtehender Bedürf⸗ 
niſſe für die Königl. Straf⸗Anſtalt zu 17 7 
auf das Jahr 1842, als: 1) Roggen 374 
Scheffel, oder Kommißbrod 374,100 Pfd. in 
Laibchen zu 1½ Pfund., und im letzteren 
Falle noch 120 Scheffel Roggen Mehl. 
2) Gerſtenmehl 328 Scheffel. ) Weizen⸗ 
mehl 15 Scheffel. 4) Erbſen 385 Scheffel. 
5) Ordinaire Graupe 159 Schfl. 6) Kartof⸗ 
feln 3231 Schfl. 7) Erdrüben oder Kohlrabi 
582 Schfl. 8) Mohrrüben 563 Schfl. 9) 
Gerſtengrütze 156 Schfl. 10) Sauerkraut 
8342 Quart. 11) Heidegrüge 7 Schfl. 12) 
Feine Graupe 7 Schfl. 13) Hafergrütze 5 
Schfl. 14) Reis 276 Pfd. 15) Weißbrod 
13669 Pfd. 16) Semmel 1064 Pfd. 17) 
Schweinefleiſch 660 Pfund. 18) Rimdfleiſch 
3501 Pfd. 19) Butter 9640 Pfd. 20) Ei⸗ 
chen⸗Holz 13 Klft. 21) Kiefernholz 50 Klft. 
22) Fichtenholz 10 Kıft, 23) Steinkohlen 
500 Tonnen. 24) Roggenſtroh 60 Schock. 
25) Brenn⸗Oel 54 Ctur. 26) Gegoſſene Lichte 
50 Pfd. 27) Gezogene Lichte 400 Pfd. 28) 
Seife 1300 Pfd. 29) Baum⸗Oel 1400 Pfd. 
30) Wachskerzen 5 Pfd. 31) Sohlenleder 
600 Pfd. 32) Brandſohlenleder 500 Pfd 
33) Fahlleder 80 Pfd. 34) Schafleder 5 Stück. 
35) Kalbfell 6 Pfd. 36) Median⸗Kanzlei⸗ 
(Büten⸗Papier) 3 Rieß. 37) Groß Kanzlei⸗ 
(Büten⸗Papier) 7 Rieß. 38) Groß Kanzlei⸗ 
Maſchinen⸗Papier 7 Rieß. 39) Klein Kanz⸗ 
lei⸗Maſchinen⸗Papier 12 R. 40) Fein (Rela⸗ 
tions-) Maſchinen⸗Papier 5 R. 41) Groß 
‚orbin. Konzept⸗Pap. 6 R. 42) Klein ordin. 
Konzept⸗Papier 9 R. 43) Groß Maſchinen⸗ 
Konzept⸗Papier 4 R. 44) Klein Maſchinen⸗ 
Konzept⸗Papier 9 R. 45) Weiße Aktendeckel 
pr. Sort. 4 Rieß. 46) Blaue Aktendeckel 
pr. Sort, 3 R. 47) Naturblaues Pap. 2 R. 
48) Schrenz⸗Papier 12 Ries. 49) Poſt⸗Pa⸗ 
pier 10 Buch. 50) Buntes Glanz⸗Papier 10 
Buch. 51) Ropal⸗Pack⸗Papier 2 Ries. 52) 
Federpoſen 4000 Stück. 53) Bleiſtifte 12 Du: 
zend. 54) Rothſtifte 3 Duzend. 55) Siegel⸗ 
lack 20 Pfund. 56) Oblaten 4000 Stück. 
57) Bindfaden 40 Pfund. 58) Pappdeckel 
100 Stück. 59) Dinte 35 Quart. 60) Gum: 
mi- Elaſtikum 16 Loth. 61) Federmeſſerklingen 
2 Duzend. 62) Kreide 30 Pfund, im Wege 
der Licitation an einzelne Mindeſtfordernde 
verdungen und der diesfällige Bletungs⸗Ter⸗ 
min auf den 4. Oktober d. J. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, in dem Amtslokale der Anſtalt 
abgehalten werden; Kautionsfähige Lieferungs⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag und die Auswahl 


r das 


des Mindeſtfordernden der Königlichen Regie⸗ 
Zugleich 


dung zu Breslau überlaſſen bleibt. 
aber wird im Hohen Auftrage den reſp. Lici⸗ 
tanten dringend anempfohlen, in gedachtem 


Termine ſolche annehmbare Gebote abzugeben, 


damit nicht ein anderweitiger Termin noth⸗ 
wendig wird. 

Anlangend die Lieferung des Lichts, der 
Seife und des Papiers, müſſen von dieſen 
Gegenſtänden im Termine Proben mit zur 
Stelle gebracht werden. In gedachtem Ter⸗ 
mine werden auch Gebote über die Beköſtigung 
der Sträflinge, ſowohl Geſunde als Kranke, 
mit ſchon zubereiteten Speiſen und Brot incl. 
aller Nebenkoſten angenommen. 

Die diesfälligen Bedingungen können im 
Termine, ſo wie auch ſchon früher, während 
der Amtsſtunden, in hieſigem Amtslokale ein⸗ 
geſehen werden. 

Brieg, den 25. Septbr. 1841. 

Der Direktor der Königlichen 
Straf:Anftalt, 
v. Rön ſch. 


Die Beſitzerin des in Polniſch⸗Weiſtritz bei 
Schweidnitz gelegenen Kupferhammers beab⸗ 
ſichtigt denſelben aus freier Hand im Wege 
der Lcitation zu verkaufen. Es ſoll dieſelbe 
auf den 7. Oktober Nachmittags um 3 Uhr 
in meiner Wohnung, Altbüſſerſtraße Nr. 4, 
ſtattfinden. Das Grundſtück beſteht aus ei⸗ 
nem neu erbauten maſſiven 2ſtöckigen Wohn: 
Gebäude nebſt Garten, und dem Gebäude, in 
welchem ſich der Kupferhammer befindet, nebſt 
den dazu gehörigen Maſchinen. Da eine 
ſtarke ſich ſtets gleich bleibende Waſſerkraft 
vorhanden iſt, ſo können jährlich 800 Centner 
Kupfer geſchmiedet, auch ein zweites Werk 
angelegt werden. 

Gerichtliche Taxe, ſonſtige das Grundſtück 
betreffende Nachrichten und die Kaufbedingun⸗ 
gen liegen für Kaufluſtige zur Einſicht in 
meinem Geſchäftszimmer bereit. 

Breslau, den 23. September 1841. 

Paur, Juſtiz⸗Rath. 
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Auktion. 


Am 4. Oktober, Vorm, 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr u. d. f. Tag wird in Nr. 36 am Ringe 
die Auktion der zur Kaufmann Sternberg⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gebörigen 
Mode⸗Waaren 
fortgeſetzt. um Schluſſe kommt der Vorbau 
e und die 
den⸗Utenſilien, 

beſtehend in Repofitorien, . Schreib⸗ 
ulten ꝛc., vor. 
Breslau, den 28. Septbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bekannt 
wegen Verdingung der Garniſon⸗ Bro 


ma chu n 
t- und Fourageskieferung pro 1842. 


Es wird wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗ Brot⸗ und Fourage⸗ Verpflegung für das 
Jahr 1842 in den Garniſonen des 6. Armee⸗Corps die Verdingung der Lieferung des dazu 
nöthigen Naturallen⸗Bedarfs beabſichtiget; daher an Producenten und Unternehmer hiermit 


die Einladung ergeht: 


verſiegelte ſchriftliche Bieferungs-Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempelpapier 


erfordert wird, 


a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauſchen Regierungs⸗Bezirk bis zum 


11. Oktober d. J. an die unterzeichnete 


Intendantur hierſelbſt, dagegen 


b) wegen der im Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirk gelegenen Garniſon⸗Orte bis zum 18. 
Oktober d. J. an das königl. Proviant⸗Amt in Neiſſe, f 
portofrei, und auf der Adreſſe mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Anerbieten“ verſehen, gelan⸗ 


gen zu laſſen und als dann 


ad a) den 11. Oktober im Büreau der Königlichen Intendantur hierſelbſt, und 
ad b) den 18. Oktober im Gaſthauſe „zum Stern“ in Neiſſe 8 
um 9 uhr des Morgens entweder perſönlich, oder durch gerichtlich Bevollmächtigte im Ter⸗ 


min zu erſcheinen, indem on den genannten 
Neiſſe der Intendanturrath Gardt als unſer 


im Termin eingehenden Lieferungs Anerbietungen 


Submittenten, ſofern dieſe mit der nöthigen 


beiden Tagen reſp. hier in Breslau und in 
Deputirter die eingegangenen, ſo wie die erſt 
eröffnen und mit den mindeſtfordernden 
Caution verfehen und fonft für qualiſicirt er⸗ 


achtet werden, mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. . 
Bei Erreichung ihm annehmbar erſcheinender Preisforderungen wird unſer Deputirter 
mit den Mindeſtfordernden vorbehaltlich der höheren Genehmigung Lieferungs⸗Engagements 


abſchſießen. 


obald ein dergleichen Abſchluß für einen oder den andern Garniſon⸗Ort zu Stande 
gekommen, und darüber eine Engagements⸗Verhandlung aufgenommen worden iſt, wird da⸗ 


rauf kein Nachgebot mehr angenommen, 


In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung 


„| offeriet wird, ferner die Preisforderungen in Preußiſchem Courant für die nach Preußlſchem 


Maaß und Gewicht zu liefernden Naturallen und zwar bei den Körnern für einen Scheffel, 
beim Brote für ein ſechspfündiges Stück, beim Heu für einen Centner und beim Stroh 


für ein Schock deutlich ausgedrückt ſein. 


Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien welſet 
die hierunterſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. 

Da wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung des Brot⸗ 
Roggens und der Fourage in die Königl. Magazine; in allen übrigen Garniſon⸗Orten da⸗ 
gegen wird das Brot und die Fourage von den Unternehmern direkt an die Truppen ver⸗ 


abreicht. 


Die fpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit in der Canzlei 
der unterzeichneten Intendantur und im Königlichen Proviant⸗Amte zu Neiffe eingefehen 
werden, und werden im Termin zu Jedermanns Einſicht offen liegen; daher hierin nur noch 


bemerkt wird, daß 


1) in den mit Königlichen Magazinen nicht verſehenen Garniſon⸗Orten der Unternehmer 
der Garniſon⸗Fourage⸗Verpflegung auch den daſelbſt ſtationirten Königlichen Land⸗ 


Gensd'armen die benöthigte Fourage für 


die Contractspreiſe zu verabreichen hat, und 


2) jeder Submittent im Verdingungstermine in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 
eine Caution zum Betrage des 10. Theils vom Werthe des ganzjährigen Lieferungs⸗ 


Quantums zu deponiren hat. 
a u e b 


e 1 


1 
der im Bezirk der Intendantur des Öten. Armee⸗Corps pro 1842 ausgebotenen Lieferung 
von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


r eu Stro 
Nö. Garniſon⸗Orte. 22 a | S 2 
EL Wſpl. a6 pfd Wſpl. Ein. Schock. 
1. Regierungsbezirk Breslau. 
2 Breslau C LE TE NER 650 2500! 15000] 2500 
Daſelbſt für das Kaſernement und die 
Lazaret e 190 
2 Brieg „33 100 30 20 28 
Ja.... 8.005 250 1900 200 
4 J Silberberg BR S 100 30 160 24 
5 Ohlau⸗⸗ % %% „ „ „ 3 19400 720 5000|, 720 
6 J Strehlen 2: 58 en ® 18200 680) 4400 680 
7 Dees „ „„ „ „„ „6 6 „„ 3450 20 105 20 
8 ANeumarjitft „33 3850 20 105 20 
9 Frankenſteinn men = 8 8 8200 180 1150 168 
10 J Münſterber = «= = = ze nn a = 9100 320) 2160| 320 
11’ I Habelfhwerdt =: =: 2 2: = == 16950 a 
12 J Reichenſteinn 2 = 2 2 515 
II. Regierungsbezirk Oppeln. 
13 Neiſſe 5 nn nen 650 550 3500 550 
14-1 Ceſel 6 „„ 100 60 300 40 
15 Neuſtadtte 55 = s,2 0 so5i 5 11500 430| 3000 430 
16 Leobſchütz E W 2 2 3 t 9100 320 2160 a 8 
17 | Ober: Glogau „ 9000) 320] 2160 
18 J Steiwig, =: 2:5 05 „ 13000 380 2690 380 
10 J Beuthen 8400 320] 2160 320 
20 Ple ß „„ 8400 320 2160 320 
Ratibor STR e ee 12000 340 N 340 
22 Ottmachu „ 9000 
23 Patſchkau 513 8 2 8 2 518 = 6500 
24 I Biegenyald- = 2-2 2 2 825 5 8 6800 
HHNHbNIe- Tr irn ae 5000 
26 J Oppeln 5 * 6500 32 170 26 
27 1 Groß: Strehlig = =: = = =: 8 =, 8 3500 % 150 22 
Breslau, den 18. September 1841. 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. ey mar. 


Ganzjähriger Conſumtions⸗ Bedarf. 
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3 Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung 
der diesjährigen Eichelmaſt⸗Nutzung durch Auf⸗ 
treiben von Schwarzvieh, im Königl. Forſt⸗ 
ſchutzbezirk deubus⸗Praukau, Forſtrevlers Rim⸗ 
kau, iſt ein Termin auf Mittwoch den 6. Ok⸗ 
tober e., Mittags von 11 bis 3 Uhr, in der 
Königl. Hegemeiſter⸗Wohnung zu Kloſter Leu: 
bus, zwiſchen Wohlau und Parchwitz, anbes 
raumt, wozu Pachtluſtige mit dem Eröffnen 
eingeladen werden, daß die näheren Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen am Termine werden vor⸗ 
gelegt werden, ſo wie daß der Königl. Hege 
meiſter Sterns dorf in Kloſter Leubus an⸗ 
gewiefen iſt, die zum Auftreiben beſtimmten 
Diſtrikte auf Verlangen örtlich anzuzeigen. 

Nimkau, den 25, er 3 

Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 
5 8 Baron v. Setdlik- 


Auf den Antrag ſeines Vaters 
1524 auf ber 6 0 ihre 
en Me und Webers Franz 


wied der leit fi 


Heerden, früher zu Gäbersborf, Striegauer 
Kreiſes, ſo wie feine unbekannten Erben und 
Erbnehmer hiermit ee ſich binnen 
0 Monaten, oder in dem a 

den 3. März 1842 Vormittags 10 uhr 
in der Kanzlei zu Gäbersdorf angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perfönlid zu melden, wis 
drigenfalls der Franz Bernhard Herden für 
todt erklart, ſeine unbekannten Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſprüchen an ſein in 
unſerem Depoſitorio befindlichen Vermögen 
werden ausgeſchloſſen, daſſelbe aber den ſich 
bereits Gemeldeten ſoll zugeſprochen werden. 

Striegau, den 21. April 1841. 


Gerichts⸗Amt Gäbersdorf und Förſtgen. 


Der neue halbjährige Curſus in meiner 
Klein⸗Kinder⸗Spiel⸗Schule 
beginnt mit dem 1. Oktaber. Die Stunden 
ind von halb 9 bis 12 uhr täglich. Preis 
6 Rthir. praen. 
G. Kallenbach, 
an der Matthias ⸗Kunſt, 
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Hemiophit es. 
Unter dieſem Namen empfehlen wir allen Militär⸗Muſik⸗Chören ein von 
uns in allen Theilen neu erfundenes Baß ⸗Blaſe⸗Inſtrument von 
Holz, welches in Ton und Umfang zwar mit dem gewöhnlichen Serpent 
Aehnlichkeit hat, ſich aber vor demſelben durch gleichmäßige Stärke und Rein⸗ 
heit fimmtlicher Töne auszeichnet. — Vermöge feines ſchönen runden und 
kräftigen Tones ift daher dieſes neue Inſtrument in der vollſtändigen Mili⸗ 
tär⸗Muſik von einer beſonders vortheilhaften Wirkung. — Die Tonlöcher 
werden alle durch Klappen regiert, deren Mechanismus einfach und zweckmä⸗ 
ßig iſt. Das Aeußere des Inſtruments iſt geſchmackvoll und dürfte ben Mi⸗ 
litär⸗Muſik⸗ Chören zur Zierde gereichen. 
Breslau, im September 1841. 
Peuckert und Sohn, 

Muſik⸗Inſtrumentenfabrikanten, am Neumarkt Nr. 17. 
FF 


Gold- und Silber Fische 
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erwarte ich binnen Kurzem eine bedeutende direkte Sendung aus Portugal, und empfehle 


paar a Stück 25 Sgr., bei Partieen billiger; 


eine elegante Glasglocke dazu, klein & 


is, mittel 12% und groß 2 Kthlr. pro Stück. Auf Verlangen übernehme ich auch die 


Verſendung. Briefe erbitte franco. 


Eduard Kolbe in Stettin, Fiſchmarkt Nr. 959. 


Bei meiner letzten Anweſenheit in 
Berlin hatte ich Gelegenheit, aus erſter Hand 
eme Parthie weiße Bettdecken und abgepaßte 
Damen: Unterröde in Piquee billig einzukau⸗ 
fen, die ich hiermit, ſo wie mein grobes Lager 
von Männer, Frauen: und Knaben⸗Hemden, 
Chemiſeis, Halskragen und Manſchetten einer 
gütigen Beachtung beſtens empfehle. Die 
Hemden ſind von reinen Leinen gefertigt und 
beſtens genäht; auch find Berliner Steifröcke 


wieder vorräthig bei 5 
Eduard Friebe, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine ſchön gemalte große, 3 Fenſter breite 
unmeublirte Vorderſtube nebſt einem 
Hinterſtübchen, iſt im erſten Stock, Nikolaiſtr. 
Nr. 48, zu Michaeli a. c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Neuen engl. Vull- 


Hering 

empfing per Schiff den ersten Haupt- 
Transport in ausgezeichneter fetter 
schöner Waare, und verkaufe das 
Stück 1 Sgr., 12 Stück 9 Sgr., 45 
bis 48 Stück incl. Gebind, 1 Kthl., 
in ganzen Tonnen hier gehöhet be- 
deutend billiger. 


G. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 
0 drei Prüzeln. 
Ein Stall, 
zu 2 bis 3 Pferden, iſt Schweibniger Str. 
Nr. 28, von Michaeli a. c, ab zu vermiethen. 
Das Nähere im Gewölbe. 


—— Li 
Zu vermiethen und zu beziehen: 
Sandstrasse Nr. 12 eine frisch gemalte 
Wohnung, bestehend in 5 Zimmern, 
Entrée, Küche und Beigelass, 
Billige Retourgelegenheit nach Berlin, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 52, bei S. Kriebel. 

Zu vermiethen und Oſtern 1842 zu bezie⸗ 
ben iſt in meinem Hauſe ein Quartier von 
6 bis 8 Stuben — aber nur zwei derſelben 
nach der Straße — nebſt Stallung für drei 
Pferde und für 2 Wagen Remiſe. 

Breslau, den 27, September 1841. 
Tſchocke, Nr. 4 Königsplatz und Fried⸗ 
rich⸗Wi helms⸗Straße. 
Ein L⸗oktav. 

birkner Flügel von ausgezeichnet ſchönklingen⸗ 
dem Ton iſt veränderungs halber, Nikolaiſtr. 
Nr. 48, 1 Stiege, moͤglchſt billig zu ver⸗ 
kaufen. : 


Grasſamen 


für Wieſen, Weiden und Zierrafenpläge in den 
vorzüglichſten Sorten empfehlen billigſt: 
Eduard 8 Moritz Monhaupt, 
Karlsſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) 
in der Samenhandlung, und Gar: 
tenſtraße Nr. 4, im Garten. 


Beſten fetten geraͤuch. 
Silber⸗Lachs 


empfing mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, 
Mehrere menblirte Stuben 
ſind zu vermiethen, Neue Gaſſe Nr. 8, an der 
Promenade, bei der Wirthin daſelbſt. 
Nikolaiftrape Nr. 42 iſt eine meublirte 


Stube zu vermiethen und zum erſten Okto⸗ 
ber zu beziehen. 2 


— ee ee t¼ ' — — ee, 


Baͤume und Sträucher 
zu Parkanlagen, 


als: Kaſtanien in mehren Sorten, 7 107 
hoch, Eſchen, amerikaniſche, 812“ hoch, Ku⸗ 
gel⸗Akazien, 6— 10“ hoch (ſämmtlich auch für 
Alleen geeignet), ſehr ſtarke Flieder⸗Bäume in 
mehren Sorten, alle Arten Obſtbäume, ſowie 
alle übrigen in unſerem Holzpflanzen⸗Verzeich⸗ 
niſſe aufgeführten Ziergehölze empfehlen zu 
fohden Preiſen, mit der Bemerkung, daß alle 
unſere Holzpflanzen in gemäßigtem, durch kei⸗ 
nen animaliſchen Dünger bereicherten Boden 
gezogen und mehrmals verpflanzt worden ſind. 
Eduard & Moritz Monhaupt, 
Gartenſtraße Nr. 4 (Schmweidniger Vorſtadt, 
im Garten). 


Ein anſtändiges Mädchen, welche früher 
ſchon mehrere Jahre in einer Handlung als 
Gehülfin war, wünſcht ſehr recht bald ein 
ähnliches Unterkommen, oder auch als Wirth: 
ſchafterin. Das Nähere bei verwietwete 
Reiche, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44. 


Den 1. Oktober können kleine Mädchen 
meinem erſten, und junge Damen meinem zwei: 
ten franzöfifhen Lehrkurſus für das gewöhn⸗ 
liche Honorar noch beitreten. Philippine 
Eicke, geb. Dubieds, Junkernſtr. Nr. 20, 
täglich zwiſchen 4 und 5 Uhr zu ſprechen. 


Unterzeichnete erbietet ſich einige Schülerin⸗ 
nen wieder unentgeldlich im Weißnähen zu 
unterrichten. Henriette Preuß, 

(Neuſtadt) Kirchſtraße Nr. 3, im Hofe 
eine Treppe hoch. 
Penſions⸗Offerte. 

In einer anftändigen Familie können noch 
ein auch zwei Knaben, welche hieſige Schulen 
beſuchen wollen, unter ſoliden Bedingungen 
in Penfion genommen werben; und wenn es 
von den reſp. Eltern gewünſcht wird, auch 
außer ihren Schulſtunden noch gemeinſchaftli⸗ 
chen Unterricht im Flügelſpiel, der lateinifcyen, 
franzöfifhen und deutſchen Sprache, fo wie 
Geſchichte und Mathematik erhalten. Das 
Nähere erfahrt man bei dem Kaufmann Hrn. 
Wieliſch, Oh lauer Straße Nr. 12, 


Seegras, 14 Rtl. pr. Ctr., 
in Partien billiger, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 

NB. Das Seegras lagert unter gutem 
Verdeck auf unſerm Holzplatz über die zweite 
Oderthorbrücke, gleich links, Salzgaſſe Nr. 5. 
Meidungen hierauf erbitten wir uns in unfer 
Handlungs lokal, Ring 32. 


Eine Partie ſilberplattirter Tafel⸗ und 
Spielleuchter ſteht für ein Pariſer 
Haus billig zum Verkauf: 

Neue Weltgaſſe Nr. 15, 2te Etage. 


Ein eleganter Einſpänner ſteht zu ver⸗ 
kaufen, Mathiasſtraße Nr. 15. 
Eine freundliche Wohnung 
par terre, iſt an eine ſtille Familie zu ver⸗ 
miethen und Weihnachten zu beziehen. Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 40. 


Einſpänniges billiges Lohn- und Reiſe⸗Fuhr⸗ 
werk iſt ſtets zu haben, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 44, beim Lohnfuhrmann Weiß. 


Für einen einzelnen Herrn iſt ein elegantes 
Zimmer mit oder ohne Meubels von Michaeli 
ab in dem neuen Hauſe Ohlauerſtraße Nr. 9 
abzulaſſen. Näheres 3 Treppen hoch bei: 

Niepelt. 

Karlstraße Nr. 30 ift ein Gewölbe nach 
der Straße hinaus zu vermiethen und Michaeli 
oder Weihnachten zu beziehen. Näheres 
iſt bei dem Haushälter daſelbſt zu erfragen. 


Zum Wolle⸗Einlegen 


werden 4 Remiſen bald zu beziehen nachge⸗ 
wiefen. um Ringe Nr. 21 im Gewölbe. 
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Haus ⸗Verkauf. 

Ein Paus, welches in einem belebten Stadt⸗ 
theile belegen iſt und mit einem verhältniß⸗ 
mäßigen Hofraume verſehen, ſich zu einer 
bürgerlichen Nahrung, vorzüglich für einen 
Tiſchler oder Bäudler eignet, 7 Fenſter Front 
hat, und circa 450 Rtl. ſichere Miethe bringt, 
ſoll auseinanderſetzungshalber aus freier Hand, 
jedoch wo möglich ohne Einmiſchung eines 
Dritten, verkauft werden. Nähere Auskunft 
hierüber iſt zu erhalten beim Riemermeiſter 
Schorn, Ring Nr. 35 im Keller. 


Zur höchſt gütigen Beachtung. 

In Folge eintretender Feſttage wird Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend dieſer, ſo 
wie Mittwoch und Donnerſtag kommender 
Woche unſere Specerei⸗, Thee⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Handlung geſchloſſen ſein. 

- Vormals 

S. Schweitzers ſeel. Wwe. u. Sohn. 
Schmiedebrücke Nr. 50 iſt eine Stiege hoch 
eine meublüte Stube nebſt Alkove zu ver⸗ 
miethen und zu Michaeli zu beziehen. 

Ein militairfreier Menſch, geſund u. ſtark, 
24 Jahr alt, ehrlich und treu, unverheirathet, 
ſucht ein Unterkommen als Haushälter. Nä⸗ 
ir Schweidnitzer Straße Nr. 21, par terre 
links, 3 


Billard⸗Etabliſſement. 


Mit Hoher Genehmigung Einer Königlichen 
Hochpreislichen Regierung hierſelbſt empfehle 
ich hiermit allen reſp. Freunden des Billard⸗ 
Spiels vom 1. Oktober d. J. ab mein neues, 
geſchmackvolles Billard⸗Etabliſſement mit der 
ergebenſten Bitte um geneigten zahlreichen 
Beſuch und der Verſicherung der reellſten 
Bedienung. ’ 

Zugleich offerire ich ſauber gearbeitete fer⸗ 
tige Billards zum Kauf zu möglichft billigen 
Preiſen. Breslau, den 28. Sept. 1841. 
Carl Letzner, Tiſchlermeiſter, 

Neue Sandſtraße Nr. 2. 


Penſionairs, 
die eine Lehranſtalt beſuchen ſollen, hat Herr 
Kaufm. Stenzel, Schweidnitzerſtr. Nr. 36, 
die Güte, in einem anftändigen Haufe ein bil: 
liges Unterkommen zu zeigen. 


Meubles werden zu kaufen geſucht, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 16, 3 Stiegen. 


Eine Vorderſtube iſt Reu Nr 38 
. 


Beſten fetten Limburger Käſe, 
das Stück 8 Sgr., empfiehlt in ausge⸗ 
zeichnet ſchöner Waare: 
C. G. Aſſig, 
Nikolai⸗ u. Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Eine faſt neue Ladentafel mit Schubla⸗ 
den iſt billig zu verkaufen, Nikolaiſtr. 16, 


Zu verkaufen iſt ein eiſerner Wagebal⸗ 
ken der 20 Etr, trägt, nebſt Schalen mit El: 
ſen beſchlagen und ſtarken Eiſenketten und ein 
gußeiſerner Ofen. Stockgaſſe Nr. 31, im 
Gewölbe, 
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Eine meublirte Stube iſt Nikolalſtraße 
Nr. 8 zu vermiethen. 

75 Morgen gutes Ackerland und 10 Mor⸗ 
gen Wieſewachs, nahe an Breslau belegen, 
ſind billig zu verkaufen durch den conceſſ. Ak⸗ 
tuarius Sonnabend in Breslau, Oderſtr. 
Nro. 3. 

Eine elegante, gebrauchte, breitfputige 
Chaiſe, eins und zwe. ſpännig zu fahren, eben 
ſo auch ein leichter gebrauchter Carolather 


In Nr. 2 am Platz an der Königsbrücke 
werden Blumen zur Ueberwinterung an- 
genommen. Nühere Auskunft ertheilt der 
daselbst befindliche. Gärtner. 


Angekommene eee 


Den 27, Septbr. Gold. Gans: HH. 
Gutsb. Gr. v. Kospoth a. Brefa., v. Rados⸗ 
zewski a. Polen. Hr. Oberſtlieut. v. Oborski 
a. Warſchau. Hr. Gutsb. v. Schickfuß aus 
Rudelsdorf. Hr. Kaufm. Fiedler aus Polen. 
— Königs : Krone: Hr. Kaufm. Rieſen⸗ 
feld a. Ottmachau. Hr. Inſpektor Fiſcher a. 
Glauſche. — Weiße Adler: H. Gutsb. 
Bar, v. Seydlitz a. Pilgramshain, v. Suli⸗ 
mierski a. Domanin, v. Scheliha a. Perſchütz 
u. v. Gellhorn. Hr. Landesälteſter v. Lipinski 
a, Gutwehne. Hr. Graf v. Reichenbach aus 
Bruſtawe. HH. Kaufl. Schreyer aus Frank⸗ 
furt a/ M., Breslauer a. Brieg u. Lürmann 
a. Iſerlohn.— Rautenkranz: Hö. Kaufl. 
Huldſchiner a. Gleiwitz, Staudinger a. Trop⸗ 
pau. Hr. Apotheker Heege a. Habelſchwerdt. 
Hr. Advokat Bronczynski a. Kaliſch. Herr 
Gutsbeſitzerſohn Rudzki a. Krakau. Hr. Ger 
neralpächter Hoffrichter g. Krziſchanowitz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Referendar Däßler a. 
Ratibor. Frau Einw. Faſinka a. Warſchau. 
Hr. Gutsb. Rösler a. Polen. HH. Kaufleute 
Kiefer a. Poſen, Tropplowitz und Julius burg 
a. Oppeln. Hr. Pfarrer Hein aus Gorkau. 
Hr. Profeſſor Labowstt a. Czenſtochau. Hr. 
Beamter Muczkowski aus Warſchau. Frau 
Hauptm. Lange aus Grabow. HH. Gutsb. 
v. Urbanowski a. Rußland, von Kölichen aus 
Winzig, v. Schweinichen a. Waſſerjentſch, v. 
Randow a. Kentſchkau u. v. Lieres a. Gallo⸗ 
witz. Hr. Landrath v. Taubadel aus Roſen⸗ 
berg. — Gold. Schwert: Hr. Oberſtlieut. 
Gr. v. Kospoth aus Halbau. Hr. Kaufm. 
Gloͤckler a, Frankfurt a/ M. — Drei Berge: 
Hr. Gutsb. Gr. v. Czacki aus Rußland. — 
Gelber Löwe: Herr Gutsb. Seidel aus 
Wetttiſch. Hr. Juſtiziarius Trespe a. Reich⸗ 
thal. Hr. Kaufm. Kügter aus Goldberg. — 
Weiße Roß: Hr. Kaufmann Neuhoff aus 
Wohlau. — Zwei goldene Löwen: HH. 
Kaufl. Leichtentritt a. Pleſchen, Maybaum a. 
Warſchau. Hr. Beamt. Guſtowski a. Kallſch. 
— Hotel de Stleſie: Hr. Kaufm. Göyle 
a. Polen. Hr. Forſt⸗Inſp. v. Ehrenſtein a. 
Rauden. Hr. Ob. Zoll. Inſp. v. Tſchirſchky 
a. Skalmlerzyce. — Hotel de Saxe: Hr. 
Gutsb. v. Arnold a. Groteska. — Goldene 
Zepter: Hr. Kaplan Kieſewetter a. Boh⸗ 
rau. HH. Inſp. Scholz a. Wleſe, Gröhling 
a. Kratztlau. — Weiße Storch: Höch. 


Kaufl. Heiborn a. Feuer Henſchel a. Kem⸗ 
pen, Panowka a. 


a. Jakobsdorf. — Deutſche Haus: Herr 
Oekonom Bruns a. Danzig. 

Privat⸗Logis: Wallſtraße 5: 
Reg.⸗Rath von Jordan a. Königsberg i. Pr. 
— Ohlauerſtr. 56. Fr. Hauptm. v. Fehren⸗ 
theil a. Zittau. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 28. September 1841. 


Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . Ja Mon. 138 | — 
Hamburg in Banco. I Vista] — 1483, 
N 2 Mon.] 148¼ | —. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 18¼8 | — 
Leipzig in Pr. Court. IA Visa] — — 
Dito .. Messe — — 
Augaburg * * 2 Mon.“ — en 
Wien e joe) e 2 Mon.] 103% — 
Berlin 0 à Vista 100% | — 
Dito e de 2 Mon.] 99% é — 


Geld- Course, 
Holländ, Rand- Dukaten 


Stuhlwagen mit Lederverdeck zum Zurückſchla⸗] Kalserl. 2 9 
gen, weicher ſich befonders für Jagdliebhaber e e K 7500 8 8 5 112 * 
oder Gutsherren eignen würde, ſſehen ballig Louled oo — 108 
zum Verkauf. Univerſttätsplatz Nr. 19, Polnisch Courant — — 
Fabrik⸗Lokal⸗Geſuch. Polnisch Papler- Geld. 97½ — 
Zu Neujahr oder Oſtern k. J. wird im] Wiener Elnlös.- Scheine 47 — 
Mittelpunkt der Stadt ein Fabrik- Lokal ges es 
ſucht. Das Nähere beim Hrn. Glafermeifter] Effecten- Course |=® 
Kleinke, an der Magdalenen⸗Kirche. Staats Schul-Scheine 4 89 = 
Gut möblirte Zimmer al. Fr. Scheine 3 60 R. — 1 
find fortwährend auf Tage, Wochen und Mo: | Breslauer ee © 45 * 2 
nate zu vermiethen, Junkern⸗ und Schweid⸗ | Dito Gerechtigkeil FUN 4 105¼½ — 
nigerſtraßen⸗Ecke Nr. 5, dei R. Schul de. rege ue e. 1000 N. 5 1 
Ein Gärtner wird baldigſt gewünſcht Wo? wm "dito 800 3 101% Er 
fagt Herr Kaufmann Doms, Ring Nr. 46.| dito zit. B. Pläbr. 100 | 4 | — | — 
Ein Handwagen wild zu kaufen geſucht] ales 1 800 : 4 105%, — 
am Neumarkt Nr. 12 im Gewölbe. Discon(eo hl — 
Univerſitäts Sternwarte. 
Thermometer. 


arometer 


28. Septbr. 1841. B 4 


+ 


Morgens. 6 uhr. 
* 


9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 


9 uhr. 
Temperatur: Minimum T 8, ; 


Abends 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


ſcuchtes Gewoͤlk. 


niedriger. 


0, 2 SW 11 heiter 

1. Bit} 29° " 
WNW 1909| große Wolken 
WNW 9 kleine Wolken 
NO 30 heiter 


Marımum + 14, 4 Oder 10, 8 . 


— — — — 7 
Der viertejährige Abonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, it am hieſigen Bu 


ür die Ztiltung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
a 2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik alein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angeree 


‘ 


> ve rt 
un e Porto) 


euthen, Ritter u. Peisker 


Herr ; 


